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Der deutſch⸗öſterreichiſche Handelsvertrag 
und die Getreidezölle. 


Die Verhandlungen über den deutſch⸗öſterreichiſchen 
Handelsvertrag find ſoweit gediehen, daß die Entſcheidung in 
allernächſter Zeit zu erwarten iſt. Es erübrigt nur noch die 
dritte Leſung des Vertrags⸗Entwurfs, für welche die Delegirten 
nochmals Inſtruktionen eingeholt haben. Alle Nachrichten 
ſtimmen dahin überein, daß eine Verſtändigung über das 
geſammte Gebiet der gegenſeitigen Zugeſtändniſſe erreicht 
worden iſt, und daß es ſich nur noch um die Frage der 
zukünftigen Höhe der deutſchen Getreidezölle handelt. Eine 
Berliner Zuſchrift der „Pol. Korr.“ hält an der Hoffnung 
feſt, daß der Vertrag zu Stande kommen werde. In dem 
Umſtande, daß in Berlin an entſcheidender Stelle nach wie 
vor der lebhafte Wunſch beſtehe, die Verhandlungen zu einem 
befriedigenden Abſchluſſe zu bringen, liege die Gewähr, daß 
zur Erreichung dieſes Zieles alles aufgeboten werden wird. 
Die deutſche Regierung habe keinen Zweifel darüber auf⸗ 
kommen laſſen, daß ſie an das Einlenken in freihändleriſche 
Bahnen nicht denke; es ſei begreiflich, daß man in den be- 
theiligten Kreiſen in erjter Linie auf die eigenen Intereſſen 
bedacht iſt, aber es gehe nicht an, ausſchließlich dieſe zur 
Geltung bringen zu wollen; das rückſichtsloſe Feſthalten an 
dieſen Sonderintereſſen könne für die Betreffenden ſelbſt nicht 
ohne nachtheilige Konſequenzen bleiben. 

Selbſtverſtändlich iſt die Haltung der deutſchen Regierung 
von der Rückſicht auf die konſervative Partei weſentlich be⸗ 
einflußt. Letztere würde offenbar am liebſten die Verhandlungen 
zum Scheitern bringen, um die landwirthſchaftlichen Zölle 
in ihrer jetzigen Höhe zu erhalten. Sie ſcheut aber doch einen 
Konflikt mit der Regierung. Sie weiß ſehr wohl, daß nur 
in der Baugz ber Srgimmgtauni! ihr 2 blühen kunn, 
f , bei n e ierung eine 

voltsthkaliche d Br Wüuſchen Be des res Parole 
ausgeben würde, unter allen Umſtänden zu einer ſchweren 
Niederlage der konſervativen Partei führen müßte. Aus 
dieſer Ueberzeugung heraus haben die Konſervativen in der 
Frage der Landgemeindeordnurg nachgegeben, und ſie werden 
ſich auch bezüglich des deutſch⸗öſterreichiſchen Handelsvertrages 
zu einigen Zugeſtändniſſen bequemen. Ein „namhafter konſer⸗ 
vativer Parlamentarier“, alſo wohl Herr v. Helldorff, ſchreibt 
im Deutſchen Tageblatt zu den Zollvertragsverhandlungen mit 
Oeſterreich: „Jeder Groſchen Nachlaß an Getreide- und 
agrariſchen Zöllen, die zudem noch eine ſo wichtige Finanz⸗ 
quelle bilden, fällt der Regierung ſchwer. Eine Ermäßigung 
dieſer Zölle wird ſich aus zwingenden Gründen der Fürſorge 
für das wirthſchaftliche Gedeihen der Bevölkerung, für die 
Stellung der Regierung im Inland ſelbſt nur in ſehr 
engen Grenzen bewegen können; ſie wird zweifellos 
niemals auf die Zollhöhe von 1885 (3 M.) herabgehen 
können.“ Danach ſcheint es, als ob ſich die Konſervativen 
bequemen würden, eine Herabſetzung auf 3,50 M., wie ſie die 
deutſche Regierung in Vorſchlag gebracht hat, äußerſten Falls 
zuzugeftehen. 

Die Befürchtung, daß Deutſchland im Vertrage ſelbſt die 
Verpflichtung übernehmen möchte, den ermäßigten Getreidezoll⸗ 
ſatz nur auf die Einfuhr aus den vertragsmäßig meiſtbegünſtig⸗ 
ten Staaten anzuwenden, iſt in letzter Zeit zurückgetreten. Der 
Handelsvertrag wird, wie man jetzt annimmt, eine ſolche, die 
Autonomie der Reichsgeſetzgebung beſchränkende Klauſel nicht 
enthalten. Um ſo gebieteriſcher drängt ſich die Nothwendigkeit 
auf, ſchon jetzt keinerlei Zweifel darüber beſtehen zu laſſen, 
wie wenigſtens auf liberaler Seite die Frage der differen⸗ 

iellen Behandlung der Getreideeinfuhr 
beurtheilt wird. Man hat, ſo ſchrieb darüber vor einigen 
Tagen die „Lib. Korr.“, früher angedeutet, nach dem Zuſtande⸗ 
kommen des deutſch⸗öſterreichiſchen Vertrages werde die Regie⸗ 
rung den Verſuch machen, Rußland zum Abſchluß eines 
Handelsvertrags mit Deutſchland zu veranlaſſen, der ihm die 
Rechte der meiſtbegünſtigten Nation und damit alſo auch die 
Gleichberechtigung des ruſſiſchen Getreides mit dem öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen ſichern würde. Ob Verhandlungen dieſer Art aus⸗ 
ſichtsvoll fein würden, wiſſen wir nicht: wahrſcheinlich wird 
die ruſſiſche Regierung ſich jagen, daß Deutſchland gar nicht 
in der Lage iſt, das ruſſiſche Getreide mit dem Zollſatz von 
5 M. zu belaſten, während das öſterreichiſch⸗ungariſche Ge- 
treide nur 3,50 M. bezahlt. Aber wie dem auch ſein mag — 
wenn die Reichsregierung dazu kommt, dem Reichstage den 
Vertrag mit Oeſterreich⸗Ungarn zur Genehmigung vorzulegen, 
ſo wird ſie nicht umhin können, dem Reichstage über ihre 
Abſichten reinen Wein einzuſchenken. Der Reichstag wird dem 


die Regierung auf eine differenzielle Anwendung der ermäßigten 
Getreidezölle ausdrücklich verzichtet und mit dem Vertrage 
ſelbſt einen Geſetzentwurf vorlegt, der die Ausdehnung der 
Zollerleichterung auf die Einfuhr aus Rußland regelt. Nur 
unter dieſer Vorausſetzung hat die Herabſetzung der Getreide⸗ 
zölle eine wirthſchaftspolitiſche Bedeutung. Für die Volks⸗ 
ernährung in Deutſchland fällt nicht der Zollſatz von dem 
öſterreichiſch-ungariſchen Roggen, der nur 1½ pCt. der Ge⸗ 
ſammteinfuhr beträgt, ins Gewicht, ſondern der Zollſatz für 
die 88 Prozent ruſſiſchen Roggens. Eine Blanko⸗Voll⸗ 
macht, Differenzialzölle zu erheben oder nicht, wird der Reichs⸗ 
tag mit Zuſtimmung der liberalen Partei nicht ertheilen. 


Deutſchland. 

Berlin, 16. März. Bekanntlich bildet die Beſeiti⸗ 
gung der Lokalſchulinſpektion ſeit Jahren eine der 
Hauptforderungen der Lehrer; ſie iſt in der Preſſe, der all⸗ 
gemeinen oder politiſchen wie der ſpeziell pädagogiſchen, faſt 
unzählige Male erhoben und mit guten Gründen gerechtfertigt 
worden. Seitdem die Kreisſchulinſpektion eine kräftige und 
durchgreifende Aufſicht über den Lehrer übt, kann die Lokal⸗ 
ſchulinſpektion entbehrt werden; und namentlich iſt es für den 
Lehrer eine große Unannehmlichkeit, wenn er ſich von einem 
weder pädagogiſch geſchulten, noch ihm an allgemeiner Bildung 
gemeſſenem Manne in ſeiner Amtsführung beaufſichtigen laſſen 
ſoll. Es ſoll aber hin und wieder Lokalſchulinſpektoren geben, 
die ſich wegen ihrer Würde ſelbſt als pädagogiſche Fachmänner 
vorkommen, wohl nach dem bekannten ſcherzhaften Satze: 
„Wem Gott ein Amt giebt, dem giebt er auch den Verſtand 
dazu.“ Der Diakonus von Treptow in Pommern, der als 
Lokalſchulinſpektor über die dortigen Schulen fungirt, gehört 
zwar immerhin einem Stande an, der nicht ohne Beziehung 
zum Lehrerberuf iſt, und er mag wohl ein Lokalſchulinſpektor 
von reichlich durchſchnittlicher Güte ſein. Aber eine unzu⸗ 
treffende Meinung über ſich ſelbſt hatte auch er ſich aus ſeiner 
Würde gebildet. Er wollte Rektor an der höheren Töchter⸗ 
ſchule ſeines Städtchens werden, ohne daß er allerdings eine 
Rektorats⸗ oder Fakultätsprüfung abgelegt hätte; er nahm 
an, daß ihm das Examen erlaſſen werde, weil er ſchon als 
Lokalſchulinſpektor fungirt habe. Selbſtverſtändlich hatte er 
mit dieſer Annahme kein Glück, wenigſtens bei der Regierung 
nicht; denn während der Magiſtrat von Treptow ihn in der 
That zum Rektor wählte, verſagte die Regierung die Beſtäti⸗ 

ung. Darauf erklärte der Diakonus der Regierung, daß er 
ſein Amt als Lokalſchulinſpektor niederlege, weil er es für 
einen Irrthum ſeitens der Regierung halten müſſe, daß man 
ihn zum Lokalſchulinſpektor, d. h. zum Vorgeſetzten eines 
Rektors, mache, deſſen Stelle er nach der Anficht derſelben 
Regierung nicht bekleiden könne. So falſch die Annahme des 
Diakonus G. iſt, ſo liegt ihr doch eine gewiſſe Logik zu 
Grunde, und der Fall zeigt, welche Anſchauungen die Ein⸗ 
richtung des Lokalſchulinſpektorates großzieht. — — Der an⸗ 
gekündigt geweſene öſterreichiſche Sozialiſtenu⸗ 
kongreß findet nicht ſtatt. Als Zeitpunkt war Oſtern 
dieſes Jahres angegeben geweſen. Anſcheinend fühlt ſich die 
ſozialdemokratiſche Partei in Oeſterreich noch nicht ſtark 
genug, um einen Kongreß abzuhalten, der einen irgend be⸗ 
deutenden Eindruck hervorriefe. Hierzu ſtimmt auch das Er⸗ 
gebniß der öſterreichiſchen Reichsrathswahlen, bei welchen es 
die Sozialiſten nur auf eine unerhebliche Stimmenzahl brach⸗ 
ten. — — Der Tertilarbeiter- Kongreß, welcher 
zu Oſtern und zwar während aller drei Oſterfeiertage zu 
Pößneck in Sachſen⸗Meiningen ſtattfindet, wird aus allen 
Theilen Deutſchlands in welchen eine Textilinduſtrie beſteht, 
beſchickt werden. Nur die ſchleſiſchen Weber ſind zu arm, um 
die Koſten für einen Delegirten aufzubringen. Es wird indeß 
jetzt in Berlin Geld zu dem Zwecke geſammelt, den Schleſiern 
die Entſendung eines Delegirten zu ermöglichen. Aus der 
Mark werden auch die kleineren Weberſtädte vertreten ſein.— — 
In Berlin finden ſeit einiger Zeit an Sonntagen „Volks⸗ 
unterhaltungsabende ! ſtatt, die an Belehrung und 
Vergnügung für ein geringes Entree (10 Pf.) Außerordent⸗ 
liches bieten. Wenn mehr Arbeiter an den Volksunterhaltungs⸗ 
abenden theilnehmen wollten, ſo würden dieſe der gegenſeitigen 
Annäherung der verſchiedenen Bevölkerungsſchichten recht weſent⸗ 
lich vorarbeiten; denn die ſogenanten beſſeren Kreiſe ſind an 
den Abenden recht ſtark vertreten; das Gute für ſo billiges 


Geld nimmt aber auch Mancher mit, dem eine größere Aus⸗ d 
Indeß es wird T 


gabe auch keine Schmerzen machen würde. 
darauf ankommen, die Arbeiter ſtärker heranzuziehen. Auch 
it es die ausgeſprochene Aßſicht der Gründer, unter denen 
ſich Männer ſehr verſchiedener Parteiſtellung befinden, gegen 
die ſozialdemokratiſchen Sonntagsverſammlungen und -Untere 


Vertrage nur unter der Vorausſetzung zuſtimmen können, daß! haltungen ein ſtarkes Gegengewicht zu ſchaffen. 


— Der Herzog von Sagan, welchem der Kaiſer zu 
feinem 80 Geburtstage den Schwarzen Adlerorden verliehen hat, ist, 
wie die Ba Ztg.“ ſchreibt, franzöſiſcher Herkunft, nicht nur 
in Deutſchland, ſondern auch in Frankreich Großgrundbeſitzer und 
gleichzeitig preußiſcher und franzöſiſcher Bürger. Er iſt der Chef 
des franzöſiſchen Hauſes Talleyrand⸗Perigord, ein Großneffe des 
bekannten Kardinals und Diplomaten, und heißt mit ſeinem vollen 
Namen Napoleon Louis de Tallevrand-Perigord, Herzog von 
Talleyrand, Grrzog von Sagan und Herzog von Valengay. Der 
Herzog von Sagan lebt nur ſelten in Deutſchland, meiſt auf ſeinen 
Beſitzungen in Frankreich und in Paris. 

— Wir erwähnten kürzlich das Gerücht, daß der frühere 
Miniſter des Innern v. Puttkamer zum Oberpräſi⸗ 
denten von Pommern ernannt werden ſolle. Selbſt in 
nationalliberalen Kreiſen erregte dieſe Nachricht Verſtimmung, 
die ſich in einer auf dieſer Seite ungewohnten Schärfe äußerte. 
Man ſprach die Erwartung aus, daß die Meldung ſich als 
unrichtig erweiſen werde. Dies iſt nicht eingetroffen. Der 
„Schleſ. Ztg.“ wird aus Berlin geſchrieben, daß die Meldung 
zwar verfrüht ſei, da die Stelle des Oberpräſidenten von 
Pommern erſt zum 1. Juli frei werde, daß aber in unterrichte⸗ 
ten Kreiſen der Wiedereintritt v. Putttamers in den aktiven 
Dienſt als Oberpräſident ſeiner Heimathsprovinz nicht für un⸗ 
wahrſcheinlich gilt. 

— Gegen die Kandidatur des Fürſten Bis⸗ 

marck im 19. hannoverſchen Wahlkreis wird jetzt von den 
Nationalliberalen überall mit Hochdruck gearbeitet. So bringt 
jetzt auch die „Köln. Ztg.“ aus dem 19. hannoverſchen Wahl⸗ 
kreiſe eine Zuſchrift, in der ausgeführt wird, Herr Schoof ſei 
ſich der politiſchen Tragweite einer Kandidatur Bismarck gar 
nicht bewußt geweſen. Alle Einſichtigen müßten 
jetzt wünſchen, daß die Kandidatur Bismarck 
rückgängig gemacht werde, damit auf jeden Fall 
eine Niederlage des Fürſten vermieden werde. „Es darf nicht 
geleugnet werden, daß dieſelbe nach den letzten Vorgängen nicht 
zu den Unmöglichkeiten zählt. Der patriotiſche Sinn ſträubt 
ſich gegen den Gedanken, den Fürſten Bismarck in einer Reichs⸗ 
tagswahl unterliegen zu ſehen. Die nationalliberale Partei 
aber hat noch Zeit, einen Kandidaten ihrer politiſchen Rich⸗ 
tung aufzuſtellen. Es verbleiben noch vier Wochen der 
Agitation.“ 
„ Wie die „Lib. Korreſp.“ hört, unterliegt es keinem 
Hiwerfel, daß der neue Kultusminiſter den Schul⸗ 
5 ſeines Vorgängers zurückziehen 
wird. 


— Die entſcheidende Rolle bei der Entlaſſung 


Goßlers hat nach dem „Hamb. Korreſp.“ eine Differenz mit 
dem Kaiſer . Daß übrigens Herr v. Goßler nicht an bal⸗ 
digen Rücktritt gedacht hat, ergiebt ſich auch daraus, daß in Mar⸗ 
burg noch an demſelben Tage, an welchem der Miniſter ſein Ent⸗ 
laſſungsgeſuch eingereicht hatte, bekannt gegeben wurde, derſelbe 
habe ſein Erſcheinen zu der im Sommer ſtattfindenden Einweihung 
der neuen Univerſttäts⸗Aula in Ausſicht geſtellt. 

— Die Mittheilung, daß der Regierungspräſident von 
Danzig, v. Holwede, zum Unterſtaatsſekretär 
im Kultusminiſterium ernannt ſein ſoll, hat ſich 
bisher nicht beſtätigt. Dagegen ſteht es feſt, daß der Direktor 
der zweiten Abtheilung für die Unterrichtsangelegenheiten, Dr. 
Kügler, den Poſten nicht erhalten wird. Die „Köln. 
Ztg.“ ſpricht über dieſe Thatſache ihr Bedauern aus, das ſie 
in folgenden Ausführungen begründet: 

„Was Dr. Kügler in parlamentariſcher Beziehung bieten kann, 
hat derſelbe in den letzten Jahren und namentlich in der letzten 
get in der Volksſchulkommiſſion gezeigt. Die Beſchlüſſe der erſten 

eſung verdanken ihre Faſſung nicht am wenigſten der ebenſo ſach⸗ 
verſtändigen und ſcharfſinnigen Mitarbeit als dem parlamentariſch 
ewandten und verſöhnlichen Auftreten des Miniſterialdirektors 
ügler. Die Unterrichtsverwaltung that einen glücklichen Griff, 
als ſie im Jahre 1881 den damaligen Juſtitiaxius, Regierungs⸗ 
aflerior Dr. Kügler bei dem Provinzial⸗Schullollegium zu Poſen 
als Hilfsarbeiter in das Unterrichtsminiſterium berief. 1883 wurde 
er zum Geheimen Regierungsrath, 1885 zum vortragenden Rath, 
1889 zum Direktor im Mi iſterium der geiftlichen u. |. w. Angele⸗ 
enhelten und Wirklichen Geheimen Oberregierungsrath mit dem 
Nange eines Rathes erſter Klaſſe ernannt. Die Rückſichtnahme 
auf die Wünſche des Dr. Windthorſt und Genoſſen hat die Er⸗ 
neunung Dr. Küglers zum Unterſtaatsſekretär leider verhindert; 


wir wollen aber hoffen, daß derſelbe zum Wohle unſeres Unterrichts⸗ 


und namentlich unſeres Volksſchulweſens unſerer Unterrichtsver⸗ 
waltung noch lange erhalten bleibe.“ 

— Gegen Herrn v. Caprivi in ſeiner letzten Rede über 
die Frage der Verwendung von Kriegsſchiffen in Chile polemifirt 
die „Kreuz- Zeitung“ in ihrer Wochenüberſicht in folgender 
bitteren Weiſe: „Nach der Vorſtellung der meiſten Leute beſchränkt 
ſich die Aufgabe der Seemacht darauf, das Heer bet der Vertbei- 
igung der Landesküſte zu unterſtützen. Das iſt aber nur ein 
heil von dem, was ſie zu thun hat. Eine Flotte, die am Strande 
klebt, ſtellt am Ende nur „reitendes Fußvolk dar, oder Reiter zu 
Fuß“, wie man will. Wie der Fiſch, jo muß auch das Schiff vor 
allem ſchwimmen, es muß unſere Flagge durch alle Meere tragen 
und Jedermann, auch in den entfernteſten Theilen der Erde, zeigen, 
daß das deutſche Reich eine lebendige Wahrheit iſt.“ 

— Die Zentrums fraktion des Reichstags 
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plantage beſitzt. 
annover, 16. März. Auf Befehl des Kaiſers wird 

die Leiche Windthorſt's auf dem hieſigen Bahnhofe in die 
Fürſtenzimmer gebracht. Das Requiem und die Trauerrede 
hält in Vertretung des erkrankten Biſchofs der Generalvikar Hugo. 
Köln, 16. März. Die „Kölniſche Volkszeitung“ beſpricht die 
ehrende Theilnahme des Kaiſers für den Abgeord⸗ 
neten Dr. Windhorſt und bemerkt dabei, die Ehrung des 
Landesherrn für den Führer des Zentrums werde von den 
preußiſchen Katholiken dankbar vermerkt und empfunden. 
Hamburg, 16. März. Der „Hamb. Korreſpondent“ erhält 

ein heute Nachmittag e Telegramm aus Berlin, wonach 
ſich in Regierungskreiſen die bisher unkontrollirbaren Ge⸗ 
rüchte vom Rücktritte des Staatsſekretärs v. Böt⸗ 
ticher erhalten. 


Frankreich. 

„Paris, 14. März. Prinz Napoleon iſt geſtern hier 
ſchon todtgejagt worden. Blätter wie „Temps“ und „Debats“, 
vom „Figaro“ nicht zu ſprechen, haben ihm geſtern Abend und 
heute früh Nachrufe gewidmet, wie einem Verſtorbenen. Und nun 
kommt die Nachricht, ſein Befinden habe ſich zum Beſſeren ge⸗ 
wendet und man könne wieder hoffen. Wenn er ſich wirklich erholt, 
ſo wird die Kirche ein ſchweres Aergerniß erleben. Sie hat, als 
der Prinz ſcheinbar im Sterben lag, die Hand gierig nach ſeiner 
Seele ausgeſtreckt und ſich durch ſeine entſchloſſene Abwehr nicht 
wegſcheuchen laſſen. Kardinal Mermillod, Kardinal Bona⸗ 
arte und a arg Puyol 1 1 den todtkranken 
ann. Sie ſaßen im Nebenzimmer, in der Krankenſtube, am 
Schmerzenslager und hielten das Auge auf ihn geheftet. Sie 
lauerten an feine Bewegungen. Rührte er fich, ſo blieben ſie 
oder wichen zurück. Wurde er regungslos, ſo ſchlichen ſie 
näher heran, ganz nahe, bis er wieder die Augen öffnete und ſich 
gegen die Bedränger wehrte. Geſtern war Kardinal Mermillod 
eine Weile mit dem Prinzen allein. Die Frauen ſeiner Familie 
hatten dafür geſorgt, daß dieſes töte-ä-töte ftattfinden konnte. Als 
der Kardinal den Prinzen verließ, behauptete er, dieſer habe ge⸗ 
beichtet und könne nun mit den Sakramenten verſehen werden. 


zellenz der Staatsminiſter g. 75 Reichstags⸗ und 
0 


eute wiederholen die Blätter des Vatikans dieſe Bebauptung. 
ie iſt für Jeden, der den Prinzen kennt, eine Unwahrheit. Stirbt 


Freilich, wenn der Kranke neneft, jo wird er die fromme Lüge der 
übereifrigen Prieſter entlarven. Kann man ſich aber etwas Wider⸗ 
wärtigeres denken, als dieſe . de d auf einen Leichnam? 
Denn über den Lebenden hatte die Kirche doch keine Gewalt, und 
fo lange er konnte, hat der Prinz ſich laut und ſtark zu den freien 
Ueberzeugungen ſeines ganzen Lebens bekannt. 


Belgien. 

* Brüffel, 15. März. Das im Zentralausſchuß der Kammer 
vorgelegte Reviſions⸗Pro gr amm ift nunmehr als abgethan 
zu betrachten. Nur eines 
aufrecht: das Prinzip der Nothwendigkeit der Reviſton ieſen 
Grundſatz bet die Zentralkommiſſion faſt einſtimmig anerkannt 
indem ſie den e des Abgeordneten Desmet = de Naeyer günſtig 
aufnahm. Dieſer Antrag geht dahin, jedem belgiſchen Staats⸗ 
bürger das Wahlrecht einzuräumen, welcher mindeſtens zwei 
Zimmer bewohnt, ohne Rückſicht auf die Miethe und dieſes Syitem 
qunächit bei den Provinzial⸗ und Kommunalwahlen anzuwenden. 

enn es ſich dafelbft bewährt, dann ſoll es auch auf die Kammer⸗ 
wahlen ausgedehnt werden. Obwohl dieſes Syſtem einfacher und 
klarer iſt, als das von der Regierung vorgeſchlagene, fo iſt es doch 
noch viel zu verwickelt, als das es Sich, 1 daß es 
überhaupt angenommen wird, auf die Dauer behaupten könnte. 
Das Syſtem Desmet⸗de Naeyer würde, wie fein Urheber ſelbſt 
u dem allgemeinen Stimmrecht ganz nahe kommen. Weshalb 
oll man nicht gleich lieber zum letztern N Mit der einzig 
nothwendigen Beſchränkung durch den achweis eines beſtimmten 
Bildungsgrades würde das allgemeine Stimmrecht am eheſten der 
Situation entſprechen. Aber der Name erſchreckt und ſo ſieht man 
denn von allen Seiten nach einem Erſatz. Nicht beſonders glücklich 
ift bierbei die Haltung eines Theiles der ultramontanen Prefie. 
Der Miniſterpräſident Beernaert hatte in der Sitzung des 
Eintrage es die Erklärung abgegeben, daß der Reviſion eine 

nigung über eine beftimmte Reviſionsformel vorangehen müſſe, 
was jedermann als ſelbſtverſtändlich erachtet. Denn ſo ſchlecht das 
gegenwärtige Wahlſyſtem fein mag, jo kann man es nicht abſchaffen, 
bevor man nicht ein anderes hat. Aus der Thatſache nun, daß in 
den ſechs oder ſieben Tagen, welche ſeit der Entwickelung des amt⸗ 
lichen Reviſionsprogramms verfloſſen find, eine Einigung zwiſchen 
den ge über eine Formel nicht zu Stande gekommen iſt, 
ſchließen ultramontane Blätter, daß die Reviſion als geſcheitert zu 
etrachten ſei. Der „Courrier de Bruxelles“, welcher die extrem⸗ 
klerikale Fraktion repräſentirt, geht ſogar noch weiter und erklärt, 
daß in Belgien eine Reviſionsbewegung gar nicht exiſtire. Was 
man als ſolche bezeichne, ſei ein künſtliches Produkt etlicher Agita⸗ 
toren und die Regierung habe keine Pflicht, damit zu rechnen. 
Derartige Aeußerungen und Darſtellungen ſchaden der Sache, der 
ſie dienen ſollen. Die Sozialiſten werden daraus Kapital ſchlagen 
und das r ee der Regierung mit einigem Scheine 
von Recht als eine Komödie Sinftellen. Die Bewegung zu 
Gunſten der Verfaſſungsreviſion hat nicht nur tiefe Wurzeln in 
den Volksmaſſen gefaßt, ſondern erfaßt Fa: weitere Kreiſe und 
eig ernſtlich die Ruhe des Landes, falls die leitenden Kreiſe 
ihr kein Entgegenkommen zeigen. So haben die Delegirten ſämmt⸗ 
licher Brüſſeler Arbeitervereine im Volkshauſe den einſtimmigen 
Beſchluß gefaßt, im Falle der Ablehnung der Verfaſſungsrevi⸗ 
ſion den allgemeinen Ausſtand in der Hauptſtadt und allen Vor⸗ 
orten zu proklamiren. Das Gleiche geſchieht in allen größeren 
Städten und Induſtrieorten. Es wäre daher ein derben 
voller Fehler, dieſen Vorgängen nicht die gehörige Aufmerkſamkeit 


zu ſchenken 
Südamerika. 


* Ein Brief an den „Newyork Herald“ aus Santiago vom 
11. Februar giebt weitere Nachrichten über den Verlauf der Chi⸗ 
leniſchen Revolution. Die Regierung fährt fort, alle 
Perſonen auszuweiſen, welche die Partei der Inſurgenten zu er⸗ 
greifen ſcheinen. Mehreren deutſchen und engliſchen Kaufleuten 
wurde 36 Stunden Friſt gegeben, das Land auf immer zu ver⸗ 
laſſen. Die Nachricht, daß der öſterreichiſche Konſul in Valparaiſo 
ausgewieſen wurde, hat allgemein große Uleberraſchung hervorge⸗ 
rufen. Der Konſul ſchien Sympathie für die parlamentari che 
Partei zu beſitzen und theifte in einem unbewachten Augenblick 
ſeine Anſicht über den Präſidenten Balmaceda einem Freunde der 
Regierung mit. Die Gefängniſſe waren zur Zeit angefüllt von 
Gegnern des Präſidenten Balmaceda. In dem Briefe heißt es, 
daß die Regierung Konfiskationen in großem Maße vorgenommen 
abe. Das Eigenthum des reichſten Mannes von Chili, Don 
uguſtino Edwards, iſt beſchlagnahmt worden. In Port Coronel 
erſchien das Kriegsſchiff „Esmeralda“ im Hafen. Da der Auffor⸗ 
derung, die Stadt ſolle ſich ergeben, nicht entſprochen worden war, 
ſo eröffnete die „Esmeralda“ das Feuer. Die Einwohner flüchteten 
ſich auf die Höhen, einige in den Eiſenbahnhof. Mehrere Schüſſe 


der Kranke, jo wird ſie trotzdem triumphirend verbreitet werden. |. 


leibt vom Regierungsprogramm B 


trafen den Bahnhof und das Dach fiel ein, wobei 200 Männer, 
rauen und Kinder in den Trümmern begraben wurden. Das 
ombardement wurde 5 und der Befehlshaber der Stadt 
ſah ſich endlich zur Uebergabe 1 Der Kapitän der „E3- 
meralda“ hatte ſo viel Menſchenliebe, daß er eine Abtheilung See⸗ 
ſoldaten und einige Aerzte ans Land ſandte, um die Todten weg⸗ 
zuſchaffen und den Verwundeten zu helfen. 67 Leichen wurden 
unter dem Schutt hervorgezogen und 100 Leute waren mehr oder 
weniger verletzt. Die Blokade Valparaiſos machte ſich auch in 
Port Cornel recht fühlbar. Zwei Kreuzer blokirten die Stadt. 
Kein Schiff konnte in den Hafen hinein- noch hinausfahren. Die 
Kriegsſchiffe ſchoſſen fortwährend in Unterbrechungen. Der Be⸗ 
fehlshaber der Stadt hatte die Abſicht, mittels Torpedobootes die 
lokade zu durchbrechen. Auf der Inſel Santa Maria ſtehen 
5000 bewaffnete Inſurgenten unter General Urrutia. Sie erwarten 
nur die günſtige Gelegenheit, Santiago anzugreifen. Die Kongreß⸗ 
partei hat auch bedeutende Truppenmaſſen in Piſagua und Chana⸗ 
ral ſtehen. Der von den Inſurgenten gefangen genommene Oberſt 
Naranjo wurde erſchoſſen. Die Regierung übte Wiedervergeltung 
und ließ 50 Gefangene erſchießen. In Valparaiſo ſind 50 katho⸗ 
liſche Prieſter verhaftet worden, weil ſie angeblich zu den Revolu⸗ 
tionären hielten. Die Katholiken hatten ſich bewaffnet, weil die 
Aufſtändiſchen den Biſchof Fortevihe auf das Kriegsſchiff „Blanco 
Encalado“ gefangen abgeführt hatten. Sollte der Kongreßabge⸗ 
ordnete Salmada erſchoſſen werden, ſo würde den Biſchof das 
gleiche Schickſal ereilen. Die Aufſtändiſchen haben der Regierung 
Galerist daß Auge um Auge, Zahn um Zahn gilt. Da alle 
Chileniſchen Kriegsſchiffe zu der parlamentariſchen Partei überge⸗ 
treten ſind, hat die Regierung alle Kaffe ef die ſie bekom⸗ 
men konnte, angekauft. Der Präſident hat eine Verordnung er⸗ 
laſſen, welche Allen verbietet, das Land ohne Paß zu verlaſſen. 
— — ——y— — ũ — — — — — 


Parlamentariſche Nachrichten. 

L. C. Die Kommiſſion des 1 für die Novelle zum 
Branntweinſteuergeſetz hat beute die zweite Leſung be- 
endigt Artikel I, Neubemeſſung des Kontingents, wird in der 
Münch ' ſchen Faſſung einſtimmig angenommen. Der Reg⸗Komm. 
verneint die Anfrage Münchs, ob die Erhöhung des Ankheils der 
landwirthſchaftlichen Brennereien, die in den letzten drei Jahren 
und an einem Tage nicht mehr als 1050 Liter, während des ganzen 
Jahres jedoch nicht mehr als 267 750 Liter Bottichraum demaiſcht 
haben, auch denjenigen Brennereien zu Gute kommen würde, die 
künftig die Beſtimmungen des Art. I erfüllen. In Art. II wird 
der Beſchluß erſter Leſung betr. die Steuerfreiheit eines Haus⸗ 
trunks von 10 Litern reinen Alkohols wieder beſeitigt; dagegen 
auf Grund eines Kompromißantrages Dr. Buhl und Gen. de⸗ 
ſchloſſen, daß in denzenigen Brennereien, welche Treber von Kern⸗ 
obſt und eingeſtampfte Treber bez Kernobft verwenden und in 
einem Jahre nicht mehr als 50 Liter reinen Alkohols erzeugen, 
die Materialfteuer von 0,25 bez. 0,35 M. nur zu %,,, wenn ſie in 
einem Jahre mehr als 50 Liter, jedoch nicht über einen Hektoliter 
reinen Alkohols erzeugen, nur zu ½ erhoben werden fol. Ferner 
ſoll in den oben erwähnten Brennereien, wenn ſie im Jahre nicht 
mehr als 50 Liter erzeugen, der Zuſchlag ($ 42 I d. Ges.) nur mit 
0,08 M. vom Liter erhoben werden. Dieſe Beſtimmungen ſollen 
aber erſt am 1. Juli d. in Kraft treten. Der Antrag Buhl u. Gen. 
wird von dem Staatsſekretär v. Maltzahn befürwortet und mit 
allen gegen 2 Stimmen angenommen. Art. III A dhe wird 
auf Antrag des Abg. Mirbach dahin abgeändert, daß Liköre auch 
in Fäſſern dem Zollſatze von 180 M. unterliegen, während aller 
übrige Branntwein in Fäſſern dem Zollſatze von 125 M. unter⸗ 
Hear . — — attg art e 8 nachdem 
Begriff Likör zolltechniſch herzuſtellen. ala lein. de. 

L. C. Die Kameruner Anleihe in der Budget⸗ 
kommiſſion des Reichstags. Vor Kurzem hat die er 
burger „Börſenhalle“ den weſentlichen Inhalt einer Denkſchrift 
„Kameruner Beobachtungen und Vorſchläge der Firma Jantzen u. 
Thormgehlen, Hamburg“ veröffentlicht, die im Weſentlichen darauf 
hinauslief, daß das von der obigen Firma und von C. Woermann 
betriebene zentralafrikaniſche Handelsgeſchäft im Rückgang begriffen 
ſei, weil die Preiſe der Ausfuhrprodukte geſunken, der Betrieb von 
Plantagen aber durch den Mangel an Arbeitskräften erſchwert ſei. 
Es war darin auseinandergeſetzt, daß der ganze Handel Kameruns 
in den Händen des Küſtenſtammes der Duallas ſei. Das einzige 
Heilmittel der Lage der Dinge würde das gewaltſame Durchbrechen 
des Zwiſchenhandels der Duallas und ihre durch moraliſche und 

hyſiſche Mittel durchgeführte Erziehung zur Arbeit (Zwangsarbeit) 
ein. ürden die Duallas, deren Rechte zu wahren die Kolonie 
ſich vertragsmäßig verpflichtet hat, gezwungen, auf den Zwiſchen⸗ 
handel mit den Stämmen im Innern zu verzichten, fo würde der 
deutſche Handel in Kamerun ungeahnt große Gebiete mit unermeß⸗ 
lichen Reichthümern an Naturprodukten, vor Allem Gummi und 
Elfenbein, erſchließen. Dazu ſei erforderlich: die Errichtung einer 
Schutztruppe zur Niederhaltung der (unter deutſchem Schutze ſtehen⸗ 


—-ĩ—ʃ̃ͤ—ͤ—ͤͤͤ m ——.k —ͤ—ͤͤ3§8—T—J—T̃—R—ö——̃—̃——. äͤ—o—ñ——' —F—— — .. — — — — — — ů — —— — 


Kleines Feuilleton. 


„Eine romantiſche Entführungsgeſchichte. Man ſchreibt 
der aber Ztg.“ aus London vom 10. ds.: In Clitheron und 
Blackburn macht ein eigenthümliches Vorkommniß gewaltiges Auf⸗ 
ſehen. Als am Sonntag Morgen die Andächtigen die Kirche von 
Clitheron verließen, fuhr ein Zweiſpänner vor. Ein Mann, Namens 
adjon, ſprang aus dem Gefährt, ergriff mit Hilfe zweier Ge⸗ 
hrten die in Geſellſchaft ihrer berbehrnigeten chweſter Frau 
Baldwin aus dem * tretende Frau Packſon, ſtleß ſie in 
den 800 der in gewaltiger Eile nach der Stadt Blackburn zu⸗ 
rollte. Einige Verwandten der Entführten fuchten die Entführung 
zu verhindern — aber umſonſt. Kurz nach Mittag fuhr der Wagen 
vor einem in einer Vorſtadt in Blackburn gelegenen Haus vor; die 
Pferde waren ſchmutzbedeckt und dampften; die Dame wurde aus 
dem 8 geleitet und betrat in Geſellſchaft der drei Herren das 
Be ofort wurden alle Fenſter und Läden geſchloſſen, die 
ore verriegelt und verbarrikadirt. Eine Stunde ſpäter fuhr ein 
zweiter Wagen vor das 8 die darin Sitzenden ſprangen heraus 
und verlangten Einlaß. Dieſer wurde ihnen verweigert. Aber das 
Getöſe zog eine gewaltige Menſchenmenge zur Stelle und der 
Lärm dauerte den ganzen Sonntag und Montag. Die Belagerung 
des Hauſes wurde regelrecht begonnen. Die Veranlaſſung diejes 
Vor etwa drei Jahren verliebte 

ackſon in Miß Hall, eine 27 Jahre alte, hübſche Dame, die 

ein Vermögen von Lſtr. 27 000 beſizt. Die Heirath wurde im Ge⸗ 
beimen und ohne Vorwiſſen der Verwandten der Frau eingeſegnet. 
ackſon, der Sohn eines Kapitäns zur See und Bruder eines 
berſten, verließ ſeine Frau am Abende des Hochzeitstages und 
degab ſich nach Auſtralien, um fein Glück zu machen. Im Jahre 
1889 kehrte er zurück, aber Frau Jackſon weigerte fich, mit ihm zu 
leben. Auch einem von den Gerichten ausgeſprochenen Urtheil, das 
ihr vorſchrieb, zu ihrem Manne zu gehen, leiſtete ſie keinen Ge⸗ 
horſam. Daher verfiel der Gatte auf den Gedanken, ſeine Frau in 


der genannten Weiſe zu entführen. Der zweite Wagen ag die 


Verwandten der Frau, p wie den Notar Baldwin zur Stelle. 
Der Letztere verlangte die Herausgabe der Frau. Jackſon am 
offenen Fenſter ſtehend, weigerte ſich, auf das Verlangen Er ri 
ehen, und die Belagerung dauerte Sonntag Nacht hindurch. M tt⸗ 
kerwelle hatte der Familiennotar eine polizeiliche Vorladungegegen 


Jackſon ausgewirkt wegen der ſeiner Schwägerin bei der Entführung 
angethanen Aubill Die Konſtabler waren zahlreich zur Stelle und 
warnten die Verwandten der Frau vor jedem gewaltſamen Schritt. 
Das belagerte Haus iſt in telephoniſcher Verbindung mit der Stadt 
und Jackſon gab Auftrag, Lebensmittel in ſeine Wohnung zu bringen. 
Vermittelſt Flaſchenzügen und Körben wurden die Lebensmittel ins 
obere Stockwerk geschafft, Jackſon von feinen zwei Freunden 
Dr. Robinſon und Herrn D. Robinſon, unterſtützt, behauptet, er 
beſitze Vorräthe genug, um eine monatelange Belagerung auszu⸗ 
halten. Der Gatte iſt ein hübſcher Mann, mit eiſengrauem Haupt⸗ 
haar und Schnurrbart und ſonnverbranntem Geſicht. Es ver autet, 
daß Frau Jackſon ſich mit ihrem Mann ausgeſöhnt hat — worüber 
e ſich gesantt, weiß Niemand — und fich jetzt weigert, zu ihren 
erwandten zurückzukehren. Damit wurde die Belagerung ge ind 
ſtandslos. [Die von dem Notar ausgewirkten Vorladungen Ti 
noch nicht ausgehändigt worden. Die Verwandten der Frau Jackſon 
drohten heute, mit hundert Mann aus Clitheron das Haus zu 
ſtürmen, worauf der Oberſt der Konſtablerei ebenfalls 100 Mann 
in der Straße ſtationirte, um den Angriff zu vereiteln. Der Marſch 
unterblieb deshalb. Geſtern Nachts mußten infolge der intenſiven 
Kälte die 5 RHE NEN alle zwei Stunden abgelöſt werden. 
eute morgen ſollte der Fall vor Gericht kommen: Kläger und Be⸗ 
agte blieben aber aus. — Ein neueres Telegramm aus Blackburn 
berichtet, daß die Belagerung aufgehoben worden. Der Polizei⸗ 
lieutenant von Clitheron hatte ein e von Mrs. Jackſon 
erhalten, worin die Dame erklärt, ſie wolle dort bleiben, wo ſie ſei, 
und den Wunſch na Einftellung jedes weiteren gerichtlichen Ver⸗ 
fahrens ausſpricht. Daraufhin begab ſich der Polizeileiter in das 
belagerte Haus, und nachdem er von den drei anweſenden Herren 
das Verſprechen ihres Erſcheinens zu einem Gerichtstermin er⸗ 
halten, wurde das Polizei⸗Aufgebot zurückgezogen. 


+ Ein ruſſiſcher Fra Diavolo. Dem Barifer „Matin“ 
wird aus Petersburg geſchrieben: „Das, was ich Ihnen heute 
zu berichten habe, klingt % ungewöhnlich, daß man verſucht wäre, 
es für ein Märchen aus der Zeit zu halten, als das Briganten⸗ 
thum in . auf feiner höchſten Blüthe ftand. Und doch bat 
ſich das r e de zugetragen, in der Nähe von Sebaſto⸗ 
pol und nur wenige Stunden von der DE des Zaren 
Livadia. Der Schauplatz der Räubergeſchichte iſt das Gut der 


verwittweten Generalin v. Trigony, die in der Pariſer Geſell⸗ 
ſchaft durch ihre Ahäbrlicgen Beſuche wohlbekannt iſt. Vor einigen 
In endant der Generalin des Abends die Hunde 

lanbte, es handle ſich um einen Wolf 
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vor den Augen des Unboldes Allez, was fie 


daß ihm und feinen Spießgeſellen ein ſplendides Mal ſervirt 
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den!) Duallas, die militüriſche ge der im Innern zu er⸗ 
richtenden Handelsftationen und die Verbeſſerung der Verk ) 
Die der Kolonialabtheilung des Auswärtigen Amts eingereichte 
Denkſchrift deantragte die Bewilligung einer Million Mark einmal 
und je Mark auf zehn Jahre zur Durchführung des obigen 
Planes. Die Reichsregierung ging auf dieſen Vorſchlag nicht ein, 
bereitete aber den Abſchluß eines Vertrages mit den Firmen Jantzen 
u. Thormaehlen und C. Woermann vor, durch welchen das Reich 
dieſen Intereſſenten die Ein⸗ und Ausfuhrzölle und ſonſtigen in 
Kamerun erhobenen oder zu erhebenden teuern und Abgaben 
behufs Aufnahme einer Anleihe von 1½ Mill. Mark verpfänden 
ſollte. Die Anleihe ſoll mit 5 Proz. verzinsbar und binnen 30 
Jahren zum Kurſe von 105 Mark zu amortiſiren ſein. Bis dahin 
derpflichtet ſich das Reich zur Verzinſung und Amortiſation vom 
1. April 1891 ab jäbrlich den Betrag von 90 750 M. zu zahlen, 
während die Firmen, welche die Anleihe an der Hamburger Börſe 
in 1500 Schuldverſchreibungen à 1000 M. ausgeben, der kaiſerlichen 
Regierung zu Händen der Kolonialabtheilung den Betrag von 
1425000 M. zablen würden. Die kaiſerliche Regierung würde 
demnach ohne Mitwirkung des Bundesraths und des Reichstags 
lediglich durch Vermittelung der beiden Hamburger Firmen die 
Anleihe aufnehmen und den (Ertrag berielben zu der Niederwerfung 
der Duallas u. ſ. w. verwenden. Lediglich um die Mitwirkung des 
2 48 an deſſen Geneigtheit man zweifelt, zu umgehen, ſollte 
alſo das Reich, welches ſoeben eine dreiprozentige Anleihe von 200 
illionen zum Kurſe von 86,40 ausgegeben hatte, eine Anleihe zum 
Kurſe von 5½ Prozent kontrahiren. Nur durch die Erörterung der 
Angelegenheit im Reichstage iſt der Abſchluß dieſes ſeltſamen Ver⸗ 
trages, der in dieſen Tagen erfolgen ſollte, verhindert worden. 
Wenn irgend etwas, ſo liefert dieſer Zwiſchenfall den ſchlagenden 
Beweis, wie efübrlich es ſein würde, die Kolonialabtheilung des 
Auswärtigen Amtes zu einer ſelbſtändigen Abtheilung zu erheben. 
Nachdem beute der Budgetkommiſſion der Wortlaut des Vertrags⸗ 
entwurfs zugegangen war, erläuterte der Berichterſtatter Abg. von 
Bar eingehend auf Grund der Verhandlungen über das Geſetz be⸗ 
treffend die Rechtsverhältniſſe in den deutſchen Schutzgebieten, daß 
es nie die Abſicht des Reichstags geweſen ſei, dem Kaiſer als ſol⸗ 
chem das Recht zur Ausgabe einer Anleihe für die Schutzgebiete 
einzuräumen. Der Hinweis darauf, daß am 20. Nophr. v. J. ein 
ähnlicher Vertrag mit der deutſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft zur 
Beſchaffung der vier Millionen Entſchädigung für den Sultan von 
Zanzibar unter Verpfändung der oſtafrikaniſchen Zolleinnahmen 
abgeſchloſſen worden ſei, ſei deshalb nicht zutreffend, weil dieſer 
Vertrag abgeſchloſſen worden ſei, ehe das oſtafrikaniſche Küſten⸗ 
gebiet Reichsland geworden iſt. Abg. Hartmann (konſ.) und Abg. 
v. Bennigſen (nl.) treten für das 3 des Kaiſers ein, Letz⸗ 
terer beanſtandete aber den vorgelegten Vertragsentwurf, nachdem 
die Einnahmen aus den Zöllen, Abgaben und Steuern in Kamer.ın 
zur Deckung der Verwaltungskoſten des Schutzgebiets (in Höhe von 
270 000 M.) in Anſpruch genommen ſeien, ſodaß das 
die 90 750 M. jährlich aus dem Bruttoertrag dieſer Zölle u. ſ. w. 
ar würden, in die Lage kommen könne, ſeinerſeits die Deckung 
r Verwaltungskoſten des 5 zu übernehmen. Staats⸗ 
fetretär v. Marſchall hielt ale 
für zweifellos, beurtheilte aber den Vertragsentwurf, von dem er, 
wie es ſchien, nicht früher, als die Mitglieder der Budgetkommiſſion 
Kenntniß erlangt hatte, ſehr wenig günſtig Nach längerer Er⸗ 
örterung ſchloß der Vorſitzende der Kommiſſion Frhr. v. Huene die 
eutigen Verhandlungen mit dem Erſuchen an die Regierung, die 
rage bis zum Wiederzuſammentritt des Reichstags nach Oſtern 
einer erneuten (Erörterung zu unterziehen, Man hatte den Ein⸗ 
druck, als ob unter Umſtänden das Zentrum oder wenigſtens der 
Abg. v. Huene nicht abgeneigt ſei, zu den oben bezeichneten Zwecken 
eine unmittelbare Reichsanleihe zu bewilligen, was wir vom frei⸗ 
ſinnigen Standpunkt aus ie ganz unthunlich erachten. Jedenfalls 


der Anleihevertrag mit den Hamburger Firmen vorläufig als 
e dae dere g., Pie Seite Ache peter ing unt in bel Dane schloss 
iſt, den Herren Jantzen u. Thormaehlen und C. Woermann bis 


zum 1. April 1891 die in Betracht kommenden Schuldverſchrei⸗ 
bungen mit der Unterſchrift und dem Stempel des kaiſerlichen 
Gouverneurs in Kamerun zur Verfügung zu ſtellen. 


Lokales. 


Poſen, 17. März. 

—b. Herr Kultusminiſter Graf von Zedlitz⸗Trützſchler 
verabſchiedete ſich heute Vormittag im Sitzungsſaale der Königlichen 
Regierung von den Beamten des Oberpräſidiums, der Regierung 
und der Anſtedlun S⸗Kommiſſion. 

Das Hilfskomite für die Ueberſchwemmten bat ſich 
die Aufbringung von Geldern und die Beſchaffung von Nahrungs⸗ 
mitteln und Kleidungsſtücken zur Aufgabe gemacht. Daſſelbe hat 
zu dieſem Zwecke einen geſchäftsführenden, einen Verpflegungs⸗ 
und einen Bekleidungs⸗Ausſchuß eingeſetzt. Um nun den zahl⸗ 
reichen Perſonen, die durch das Hochwaſſer nicht nur ihr Obdach, 
ſondern auch ihren Erwerb verloren haben, Gelegenheit zum Er⸗ 
werbe zu verſchaffen, iſt durch das Komite auch ein Arbeits⸗ 
nachweiſe⸗Büreau eingerichtet worden, welches mit dem 
M Sy Gewerbeamte, Neueſtraße Nr. 10 verbunden 
ft. Die Herren Arbeitgeber werden erſucht, ihren etwaigen Bedarf 
an Arbeitskräften jeder Art dort anzumelden; Arbeitsloſe wollen 
ſich ebenda um Nachweisung von Arbeitsgelegenheit bemühen. Im 
Uebrigen bemerken wir noch, daß es ſehr erwünſcht wäre, wenn 
die Bürgerſchaft dem Komite Decken und Strohſäcke zur Verfügung 
ſtellte, damit in den Maſſenquartieren die dort Untergebrachten 
vor den ſchädlichen Einflüſſen der noch immer kalten Witterung ge⸗ 
ſchützt werden können. Annahmeſtelle hierfür, ſowie auch für Klei⸗ 
dungsſtücke iſt die ae tion II., Wronkexplatz Nr. 1. 

—b. Von der Warthe. Bis heute Abend iſt die Warthe 
der bis auf 5,75 Meter gefallen. Demgemäß weicht auch in den 
traßen das Waſſer bereits erkennbar zurück, fo auf der Großen 
Gerberſtraße und der Walliſchei, wo nur noch auf einer ganz kurzen 
Strecke der Straßendamm unbedeutend überfluthet it und das 
Waſſer ſich auch von den Bürgerſteigen immer weiter zurückzieht. 
” Bin. a Kirche. Der eg f 9 12 Re⸗ 
e auf hingewieſen, daß erfahrungsmäßig leicht = 
ee Shui Es 5 Volt chu 55 
der erfor \ täumlichkeiten für öffentliche Vol en die 
kirchlichen Behörden in der Fe multhirten, daß ſie in ihrem Eigen⸗ 
thum ſtehende Gebäude oder Grundſtücke den Schulgemeinden nicht 

u freiem Eigenthum übertragen, ſondern bedingungsweiſe unter 
8 zung eines Nießbrauchsrechtes zur Benußung überlaſſen. 
So erwünſcht es ſei, wenn die kirchlichen Behörden die Neugrün⸗ 
dung von Schulen anregten und 1 ſo dürfe doch dadurch 
weder die Schulgemeinde noch die Schulaufſichtsbehörde in irgend 
einer Weiſe in ihren künftigen Entjehließun en und auf dem Ge⸗ 
biete der Schulaufſicht beicränft oder perpflichtet werden. Auch 
müſſe davon abgejehen werden, Grundſtücke oder Gebäude anders, 
als zu freiem Eigenthum, für die Schulgemeinde zu erwerben. 
Der ein junger Kaufleute peranſtaltet am Freitag, 
den 20. d. Mis. im Lambertſchen Saale für feine Mitglieder ein 
roßes Konzert, welches durch den Klang der berühmten Namen 
elir Dreyſchock, Emile Sauret und Heinri 
Grünfeld, vorausſichtlich jo beſonders ſtarke Anziehungskraft 
üben dürfte, daß auch hierbei die Beſchaffung der Einlaßtarten, 
— — Herr Licht, Sapiehaplatz 8, beſorgt, rechtzeitig 


11 


5 N f e Mer A W Nr 


erkehrswege. 


das Reich, falls B 


chfalls das Finanzrecht des Kaiſers Ernäh 


gkeiten entſtehen, wenn bei der Beichaffung | Klaſſ 
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d. Aus Anlaß des gegenwärtigen Provinzial⸗Landta es 
ringt der „Dziennik Bozn.” einen Artikel, in welchem er das ſchon 
früher oftmals ausgeſprechege. aber bisher nicht berückſichtigte Ver⸗ 
langen wiederholt, daß die Aemter bei den Provinzial⸗ 
Inſtituten mehr als dies bisher geſchehen, Polen reſp. Deut⸗ 
ſchen, welche in der Provinz Poſen geboren und mit den bieſigen 
Verhältniſſen vertraut ſind, übertragen werden möchten. 


* Stadttheater. Auf die morgen beginnenden Fauſtauf⸗ 


= 


n 


* 


in der den 8 aufſteigenden Klaſſen der Schule angefügten a 
bildungsklaſſe. — Das neue Schulhaus und ven BE = 
richtung wurden dem Leiter der Anſtalt am 9. Oktsber 1890 durch 
den Herrn Stadtbaurath Grüder Namens des Magiſtrats über⸗ 
geben. Der Einzug der Schule in daſſelbe erfolgte am 14. Oktober 
. J. nach vorhergegangener entſprechenden Feierlichkeit in der 
Aula beider Mittelſchulen. — Das neue . wird Mittwoch 
am 8. April, 9 Uhr e e eröffnet. Die Aufnahme von 

oweit Platz vorhanden ſein wird, 


1-3 


führungen nach der Bühneneinrichtung des „Deutihen Thea⸗ Schülerinnen für alle Klaſſen, 
lers“ in Berlin wollen wir hierdurch noch beſonders hinweisen, erfolgt Montag, am 6. April, von 9 bis 12 Uhr im Schulhauſe 
Bis jetzt haben nur einige Bühnen verſucht Fauſt I. und II. Theil der Mittelſchule für Mädchen (Naumannſtraße). 


833 aufzuführen, und zwar in den e > Bear⸗ 
eitungen, ohne einen nachhaltigen Erfolg zu erzielen. Es hat ſich 
bei allen Bearbeitungen herausgeſtellt, daß ein großer Theil der 
erſten vier Akte durch ſeine ſymboliſch⸗allegoriſche Form der un⸗ 
mittelbaren Auffaſſung des Zuſchauers fremd bleibt, und durch die 
lange Anſpannung der Aufmerkſamkeit die Empfänglichkeit ermüdet, 
ſo daß die Wirkung des dramatiſch⸗gewichtigſten Theiles, der 5. Akt, 
dadurch geſchwächt wird. Direktor L' Arronge hat, wie der Erfolg 
bewieſen les fand unter Anweſenheit des Kaiſers 1 die 
100. Aufführung von „Fauſt I.“ und die 55. von „Fauſt's Tod“ 
ſtatt) dieſen Fehler vermieden, er hat nur das Aa site entnom⸗ 
men und verknüpft. Wir kommen morgen auf die Einrichtung 
ſelbſt noch zurück und betonen für heute, daß von Seiten der 
ſtädtiſchen Behörden für die dekorative Ausſtattung das e 
gethan worden iſt. Empfehlenswerth iſt der Beſuch beider Theile 
und hat die Direktion eine Ermäßigung eintreten laſſen bei Ab⸗ 
nahme von Billets für beide Vorſtellungen. Im Uebrigen ſind 
Schauſpielpreiſe. — Der erſte Theil hat, da derſelbe ebenfalls nach 
der Einrichtung des Deutſchen Theaters gegeben wird, mancherlei 
Neugeſtaltung erhalten. 

*Im Handwerker⸗Verein theilte geſtern der Vorſitzende, 
Herr Förſter, mit, daß der Geſelligkeitsverein, dem das Haus, in 
welchem auch der Handwerkerverein gewöhnlich tagt, gehört, es 
je eher, je lieber zu verkaufen ſuche. Es ſtehe alſo auch dem 
Handwerkerverein in Ausſicht, mehr oder minder bald ſein Vereins⸗ 
lokal zu verlieren. Da nun der Vorſtand erfahren hatte, daß der 
— Oberpräſident danach ſtrebe, den deutſchen Vereinen ein 

ereinshaus zu verſchaffen, jo wandte er ſich an dieſen mit der 
Bitte um Berückſichtigung und erhielt die Antwort, daß der Herr 
Oberpräſident von den uͤberſandten Statuten und dem Jahres⸗ 
bericht des Handwerkervereins mit Bee Kenntniß genommen 
babe und daß er, wenn feine Bemühungen, den deutſchen Vereinen 
ein Vereinshaus zur Verfügung zu ſtellen, Erfolg haben würden, 
auch dem Vorſtande des Handwerkervereins Mittheilung zugehen 
laſſen werde. Es ſoll das alte Generalkommando⸗Gebäude als 
deutſches Vereinshaus in Ausſicht genommen ſein. — Nach dieſen 
Mittheilungen hielt Herr Dr. Nitjche einen Vortrag über Er⸗ 
nährung im Anſchluß an einen Schon früher von ihm gehaltenen 
ortrag. Redner rekapitulirte kurz den Zweck, welchen die Speiſen 
im menſchlichen Körper zu erfüllen haben, und die Art und Weiſe, 
in welcher ſie . in Blut übergehen, und kam dann auf 
die Erörterung des Werths der einzelnen . für die 
ährung. er Vortragende beſprach zunächſt die animaliſchen 
Nahrungsmittel und ging des Näheren auf die Milch, deren 
Sn e Zuſammenſetzung und den Werth der aus ihr hergeſtellten 
rodukte wie Butter, Küſe ꝛc. ein, betonte dann den hohen Nähr⸗ 
werth des Fleiſches und den ganz geringen Werth der Brühe und 
der Fleiſchextrakte. Von den vegetabiliſchen Nahrungsmitteln 
wurde das Getreide, unter dem der Weizen das nahrhafteſte iſt, be⸗ 
ſprochen, ferner die Hülſenfrüchte, die Knollengewächſe, wie die 
Kartoffel, die 118 und die Krautgewächſe, wie Salat ꝛc., die 
hauptſächlich den Werth der Anregung des Geſchmacks haben, und 
die Gewürze, welche einen gleichen Zweck haben. — Nach dem 
mit Beifall aufgenommenen Vortrage wurde die Sitzung ge⸗ 


en. 
* Die „Städtiſche Mittelſchule für Mädchen“ in Poſen 
vollendet zur Zeit — Oſtern 1891 — das erſte Jahr ihres 
Beſtehens. Der Jahresbericht über das Schuljahr 1890/91 liegt 
nun im Druck vor; er ge ſich in folgende Abſchnitte: 1) Stel⸗ 
fung, Aufgabe und Ziel der Mittelſchule für Mädchen, 2) Lehr⸗ 
plan, 3) Schulnachrichten. Infolge Beſchluſſes der ſtädtiſchen 
Körperſchaften wurde mit Beginn des Schuljahres 1890/91 die 
Theilung der Mittelſchule in eine Mittelſchule für Knaben und in 
eine Mittelſchule für Mädchen durchgeführt und dieſe letztere unter 
die Leitung des Herrn Rektors Lehmann geſtellt. Am 14. April 
v. Is. erfolgte in Gegenwart der Stadt⸗Schuldeputation, der 
Lehrer⸗Kolleglen beider Mittelſchulen und unter Anweſenheit der 
drei erſten Mädchen⸗ und drei erſten Knabenklaſſen in dem Hör⸗ 
ſaale des Mittelſchulgebäudes durch den Herrn Bürgermeiſter Kal⸗ 
kowski Namens des Magiſtrats und den Kgl. Kreisſchulinſpektor 
Herrn Schulrath Schwalbe Namens der Schul⸗Aufſichtsbehörde 
die Konſtituirung beider Mittelſchulen“ und die Einführung des 
Rektors Julius Lehmann in fein Amt als Leiter der Mittelſchule 
ür Mädchen. In ſeiner Antrittsrede entwickelte der Rektor —— 
nfichten über die Stellung, ſowie Aufgabe und Ziel der Mittel⸗ 
ſchule für Mädchen und die ihn ſelbſt leitenden pädagogiſchen 
Grundſätze. Die „Poſener Zeitung“ brachte ſeinerzeit einen 
Auszug aus dieſer Antrittsrede deren Hauptgedanken den 
Jahresbericht in gedrängter Zuſammenfaſſung einleiten. Es 
ſoll die ſtädtiſche Mittelſchule für Knaben eine Vorbereitungsſtätte 
für das bürgerliche Erwerbsleben ſein und die ſtädtiſche Mittel⸗ 
ſchule für Mädchen ihre vornehmſte Aufgabe in der Vorbereitung 
für das bürgerliche Hausweſen erblicken. In inniger Verbindung 
mit der Aufgabe, neben allgemeiner und idealer Bildung die 
praktiſchen Bedürfniſſe des Mittelſtandes nach 
. allſeitig zu bexückſichtigen und ihre Schülerinnen für 
die Anforderungen ihres Standes mit Kenntniſſen und 
rtigkeiten Cee ſteht eine Erziehung in Ernſt und 
Strenge, zu Einfachheit und Beſcheidenheit, eine Pflege aller häus⸗ 
lichen Tugenden, der Ordnungsliebe, der Sauberkeit, des Schön⸗ 
heitsſinnes, eine Zurückdrängung alles Ungehörigen und Unweib⸗ 
lichen, aber auch jeder Verzärtelung und erweichlichung, jeder 
Zimperlichkeit und Schlaffheit. — Unterrichtet wurde in der Mittel⸗ 
ſchule für Mädchen bislang in acht aufſteigenden Klaſſen. Von 
Oſtern 1891 ab wird die Schule 5 durch di Oberklaſſe 
aſſe Ia — erweitert. Dieſe Fortbildungsklaſſe 1 ee 
ſeits der Mädchen⸗Mittelſchule einen vollkommneren Abſchluß geben, 
andererſeits die Schülerinnen in erhöhterem Maße mit den Ke 
niſſen und Fertigkeiten ausrüſten, deren fie in Haus und Familie, 
im geſchäftlichen und Erwerbsleben bedürfen. Der Leiter und das 
1 egium der Mittelſchule für Mädchen ſind beſtrebt ge⸗ 
weſen, den Lehrplan und den Lehrſtoff einer eingehenden Prüfung 
10 unterziehen, alles Uebermaß daraus zu entfernen und nur das 
eſentliche und für die weibliche Bildung unbedingt Erforderliche 
beizubehalten, damit das Schlagwort der deut en Pädagogik: „Be⸗ 
ſchränkung und Vertiefung“ zur Wahrheit und Wirklichkeit werde“ 
m Anſchluſſe an dieſe Grun jäbe und auf Geund des bisherigen 
ehrplanes hat das Lehrer⸗Kollegium in einer Reihe von Fach⸗ 
konferenzen den Lehrplan für 9 aufſteigende Klaſſen einſchließlich 
einer Fortbildungsklaſſe der Schule aufgeſtellt. Die Schule zählte 
am Schluſſe des Schuljahres 1889/90 622 Schülerinnen in 14 


nnt⸗ 


ch Klaſſen, am Anfange des Schuljahres 1890/91 677 Schülerinnen 


in 16 Klaſſen und im letzten Vierteljahre dieſes Schuljahres 670 
Schülerinnen. Die 39 Schülerinnen, mit denen die I. Klaſſe das 
laufende Schuljahr begann, haben ſämmtlich den vollen Jahres⸗ 
kurſus durchgemacht. 24 von ihnen bleiben noch ein weiteres Jahr 


d. gu der Beerdigung Windthorſts begeben ſich als De⸗ 
putirte der polniſchen Fraktionen des Reichstages und Par 
nach Hannover die Herren Leon v. un tee Fürſt Zdzislaw 
Czartoryski, J. Grabski, Graf Hektor Kwilecki und Fürft Ferd. 
Radziwill; auch find, wie der „Dziennik Bozn.“ erfährt, viele 
Polen aus Stadt und Provinz Poſen zur Exportation der Leiche 
des Verſtorbenen nach Berlin gereiſt. Mehrere hieſige polniſche 
Damen haben für Windthorſt einen Kranz nach Berlin geſchickt, 
welcher auf dem Sarge deſſelben niedergelegt worden iſt. Dem 
Trauer⸗Gottesdienſt, welcher beute Vormittags für den Verſtor⸗ 
benen in der hieſigen Pfarrkirche ſtattfand, wohnte ein zahlreiches 
Publikum bei; der Katafalk vor dem Hochaltare war mit Kränzen 
und Blumen geſchmückt und mit zahlreichen brennenden Kerzen er⸗ 
leuchtet; die Meſſe las Weihbiſchof Likowski. In der St. Mar⸗ 
tinskirche findet am 20. d. M. der Trauergottesdienſt ſtatt. In der 
Domkirche zu Gneſen iſt der Trauergottesdienſt, welchem das ge⸗ 
ſammte Domkapitel und ein zahlreiches Publikum beiwohnten, 
Montag Vormittags abgebalten worden; in Thorn findet derſelbe 
am 18. d. M. in der St. Johanniskirche ſtatt. 
—b. Der Monumentalbrunnen auf dem Königsplatz 
geht nun ſchnell ſeiner Vollendung . Der Marmorſockel, 
der an den Seiten mit Delphinen und anten verſehen iſt, wird 
ſich aus der noch nicht fertiggeſtellten Granitſchale erheben und iſt 
85 von der Perſeusgruppe, welche Perſeus mit dem Meduſen⸗ 

aupte in der einen und der Sichel des Hermes in der anderen 
Hand darſtellt, wie er Andromeda aus der Gewalt eines See⸗ 
ungeheuers rettet. 

Freiwilligen⸗Examen. Zu dem am Montag und Dienſtag 
anſtehenden Termine hatten ſich 9 Kandidaten en det, von denen 
aber nur drei zum mündlichen Examen zugelaſſen wurden. Es 
. er die er ae die das Ei des Herrn Dr. Theile 
überhaupt nur zu dieſem Termine geſtellt hatte; zwei von dieſen 
haben ſchließlich das Examen beſtanden. 0 i 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 17. März. 

in der Hedwigskirche zum Gedächtniſſe Windthorſts wohnte eine 
ſehr zahlreiche, glänzende Verſammlung bei, als Vertreter des 
Kaiſerpaares Graf Mirbach und Hausminiſter v. Wedell, 
Reichskanzler v. Caprivi, die Miniſter v. Bötticher, Miquel, 
v. Goßler und viele Abgeordnete. Der mit Kränzen, darunter 
die des Kaiſers und des Regenten von Bayern, reich bedeckte 


Sarg war auf einem Katafalk aufgebahrt vor dem Hochaltar. 


Fürſtbiſchof Dr. Kopp zelebrirte das Hochamt und ſchloß eine 
Gedächtnißrede daran, in welcher er di rer rel Ent- 
ſchlafenen als Menſchen, als Politiker und als gläubigen 
Chriſten feierte. Hierauf wurde der Sarg in feierlichem Zuge 
unter Begleitung ſtudentiſcher, kaufmänniſcher und anderer 
Vereine, ſowie zahlreicher Abgeordneter und Leidtragenden, 
namentlich der Geiſtlichkeit, nach dem Bahnhofe überführt. 
Hinter dem vierſpännigen Leichenwagen ſchritt die Zentrums⸗ 


fraktion, an deren Spitze die Orden des Ent 
wurden. vs ntjchlafenen getragen 


Rom, 17. März, Der Zuftand des Prinzen Napoleon 
iſt ſehr ernſt. König Humbert ift ſeit 9¼ Uhr bei ihm. 
Abbé Pujol ſpendete 6 Uhr Morgens die Sakramente. Im 
Laufe des Vormittags trat Schlafſucht ein. 


% 


Berlin, 17. März. (Telegr. Spezialbericht der 
„Poſener Zeitung“) Der Reichstag beendete heute 
die dritte Berathung des Etats ohne erwähnenswerthe Debatte 
und nahm in dritter Leſung das Geſetz, betreffend die kaiſer⸗ 
liche Schutztruppe in Oſtafrika und in der Schlußabſtimmung 
die Patentgeſetznovelle an, worauf Vertagung bis Dienſtag, den 
7. April beſchloſſen wurde. 


Berlin, 17. März. Telegraphiſcher Spezial- 
bericht der „Poſener Zeitung.“ 5 Kb 
netenhaus berieth den Eiſenbahnetat, wozu ein Antrag 
Broemel auf Eiſenbahntarifreform im Sinne einer Ermäßi⸗ 
gung der Tarifſätze vorlag. Miniſter von Maybach er⸗ 
klärte, daß der Antrag in der Tendenz der Regierung liege, 
erſuchte aber mit Rückſicht auf die ſchwebenden Verhandlungen 
der Eiſenbahnverwaltung zunächſt davon abzuſehen. Mit 
Rückſicht auf dieſe Erklärungen beantragte Abg. von Tiede⸗ 
mann Uebergang zur Tagesordnung, was die Mehrheit nach 
längerer Debatte auch beſchloß. Auf die Beſchwerde des Abg. 
von S chalſcha über mangelnde Wagengeſtellung für 
Frachtgüter wurde regierungsſeitig Abhülfe zugeſagt. Nach 
5 der Einnahmetitel wurde Vertagung auf morgen 
beſchloſſen, wo das Etatsnothgeſetz zur Berathung ſteht. 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Literatur, 


* Die von dem „Deutſchen Verlagshauſe (Emil Dominik)“ in 
Berlin veranſtaltete Lieferungs⸗Ausgabe der Romane und 
Erzählungen von Theodor Fontane iſt nunmehr bis 
zum 26. Heft vorgeſchritten, geht alſo ihrem Abſchluſſe raſch ent⸗ 
gegen. In den zuletzt erſchienenen 8 Schinder welche uns ſo⸗ 
eben zugegangen ſind, finden wir den Schluß der feinſinnigen No⸗ 
velle „Cécile“, die überaus ſpannende Erzählung „Grete Minde“ 
und einen Theil des lebensvollen hiſtoriſchen Romans „Vor dem 
Sturm“. — Wir 7 wiederholt darauf aufmerkſam, daß, nach 
dem ſ. Zt. veröffentlichten Proſpekt, das Werk etwa 45—50 Liefe⸗ 
rungen à 50 1 
Preis von 22—25 Mark in den B 
eines Autors gelangt, der a n den bedeutendſten deutſchen 
Romanſchriftſtellern zählt und als Meiſter in der Darſtellung und 
pe wie in der Beherrſchung der Sprache allgemein an⸗ 
erkannt iſt. 0 55 


Dem heutigen feierlichen Requiem 


Pf. umfaſſen wird, ſo daß der Sudſtribent für den 
Beſitz der erzählenden Schriften 


AT ne 


Meldung. 


ie Verlobung unſerer Tochter 
hanna mit dem Kaufmann 
errn Gabriel Munter in 
nne zeigen ergebenſt an 


Klatt beſonderer 


mter, den 16. März 1891. 


Joseph Holländer 


und Frau, geb. Saliuger. 
Als Beide embfeilen ſich: 


Johanna Holländer 


Gabriel Munter. 


Samter. Pinne. 

Am Sonntag Abend ſtarb hier⸗ 
ſelbſt nach langem Leiden unſer 
lieber Sohn, der Buchbindergeſelle 


Anton Springer 


im 27. Lebensjahr, was tiefbe⸗ 
trübt anzeigen x a 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Mitt⸗ 
woch, Nachmittag ½4 Uhr, vom 
Diakoniſſenhaus aus ſtatt. 


Auswärtige 
Familien⸗Nachrichten 


Verlobt: Frl. Adelheid von 
Raesfeld mit Hrn. J. Schürholz 
in Dorſten. Frl. Henriette Dwik⸗ 
lat mit Herrn Schriftſteller Carl 
Wolff in Köln. Fräul. Amelie 
Emanuel in Köln mit Hrn. Ger. 
Aſſeſſor Dr. Fritz Braſch in Ber⸗ 


lin. Frl. Gertrud Heiſe mit Hrn. 


Müßhlenbeſitzer O. Großkopf in 

Königs⸗Wuſterhauſen. 
Geboren: Ein Sohn: Hrn. 

Dr. Georg Weidner in Hamburg. 
Eine Tochter: Herrn 


Regierungsaſſeſſor von dem Buſch 
in Braunschweig Herrn Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Frhrn. v. Cornberg. 
auf Rittergut Langhennersdorf.“ 
errn Dr. med. Baumgarten in 
blenz. Herrn Landgerichtsrath 


Dr. Beſchorner in Chemnitz. Hrn. 


allehrer Th. Mackenſen 
m oben Hrn. E. Schufter | N 


in Hannover. 
jun. in Berlin. 

eitorben: Herr Landgex.⸗ 
Rath a. D., x 
ene in Bielefeld. Herr 
9 tsanwalt und Notar und 
Lieutenant a. D., Julius Breede 


in Wandsbek. Herr Otto Belling | f 


in Berlin. Frau Notar Luiſe 
Merkel, geb. Kori, in Leibes. 
rau Dr. Joſephine Gallo, geb. 


ilhelmy, in Wiesbaden. Frau 150 


Generalkonſul Charlotte Gosling, 
ku Townsend, in Osnabrück. 


rau Kommerzienrath Bertha 
in Berlin. 


ollgold, geb. Selke, 
rau Karol. Hausmann, 
ösler, in Berlin. 


gebor. 


Tergnügungen. FARB 1 


Stadt⸗Theater. 
ee 5 2 — 55 1891: 
auft, I. Theil. 

Tragödie in 5 Akten von Göthe. 
Muſit von Lindpaintner. In 
Scene geſetzt von Dir. Richards. 
Die Gruppirungen und Ballet⸗ 
Arrangements von Frl. Eliſe 


Funk. 

Donnerſtag wegen Generalprobe 
u „Fauſts Tod“ gelcloften. 
reitag, den 20. März 1891: 

(Aus d Tr b T 
us der Tragödie, II. Theil. 

ür das deutſche Theater . 

eitet vond Arronge. Mit vollſtän⸗ 

dig neuer Ausſtattung an Deko⸗ 

rationen, Maſchinerien, Coſtümen. 

Die neuen Dekorationen gemalt 

von Fritz Hoffmann. 


“ Verein junger 


Kaufleute. 


Freie 20. März 1891, 
Abends 8 Uhr, 
im Lambert ſchen Saale: 


Concert 


gegeben von Herrn Felix 
Dreyschock, Herrn Hein- 

rich Grünfeld und Herrn 

Emile Sauret, 
Eintrittskarten verabfolgt Herr 
Licht. 

Hieſige Nichtmitglieder haben 

keinen Zutritt 


Der Vorſtand. 
II 18.00. T 7 I. 
— 1. — 


Ritter pp. Otto 


Mitbürger! 


Wiederum ift unſere Stadt von ſchwerer Waſſersnoth, 
von unſäglichem Unglück heimgeſucht. Wieder ſtehen viele 
Wohnungen unter Waſſer und werden erſt nach vielen Mona⸗ 
ten bezogen werden können. Wieder ſind viele hundert Fami⸗ 
lien, dem ärmſten Theil der Bevölkerung angehörig, obdachlos 
und mittellos, ihrer Erwerbsthätigkeit beraubt. 3393 

Groß, unermeßlich groß iſt die Noth. 

Darum wenden wir uns an Euch, liebe Mitbürger, an 
Eure gewohnte und jo oft erprobte Mildthätigkeit und bitten 


} Poſen, den 17. März 1891. 

Heute Mittag 12 Uhr entſchlief ſanft nach längerem 
Leiden unſer innigſt geliebter Gatte, Vater, Schwieger⸗ 
vater, Großvater, Bruder und Schwager, der Schornſtein⸗ 
feger⸗Obermeiſter 


Julius Teschke, 
AInbaber des Königlichen Kronenordens 4. Klaſſe, 
im Alter von 63 Jahren 4 Monaten. 
Dies zeigen mit der Bitte um ſtille Theilnahme an 
die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Freitag, den 20. d. Mts., 
Nachmittags 4 Uhr, von Gr. Gerberſtt Nr. 41 aus ſtatt. 


Noth zu lindern. > 
Die Unterzeichneten ſind zur Entgegennahme von Gaben 
jeder Art bereit. Kleidungsſtücke und Nahrungsmittel bitten 
wir unmittelbar an die Stadtinſpektion II. (Wronkerplatz 
Nr. 1) abzuſenden. 
Poſen, im März 1891. 


Das Hilfskomite 


für die Lcherſchvennie der Stadt Posen. 


Am 17. März d. J. verſtarb nach längerem Leiden? 5 ae 4 > Kalkowski, 
der Obermeiſter der unterzeichneten Innung en I gg > eher 7 oon Enger 
Herr ulius Teschke Stadtverordneter. _ Stadtverordneter. 
pe 9 Goldſchmidt, Joſ. Hunger, Jaa cobſohn, 
Ritter des Kronenordens. e 5 Nen een. 2 Stadtverordneter. 
Der Verſtorbene war viele Jahre hindurch Ober⸗ agtelski, . Jerz Kanutorowicz, 
meiſter, er hat die Intereſſen 58 1 ſtets ee Ho Apolhekenbeſitzer. e eee aufmann. 
vertreten und ſuchte das Wohl ſeiner Kollegen zu fördern. Dr. von Lebingfi um, Dr. Leiwinski, = 
Sein gerader Sinn und durchaus ebrenhafter Charakter von ins ki. Rechtsanwalt und Stadt⸗ Dr. Bahn, 
15 8 bekannt, welche mit ihm zu verkehren Ge⸗ ey bernd Stadtrath. 
eee Dr. Ofowieki, Roſenfeld, 


Möge ihm die Erde leicht ſein. Sanitätsrath u. Stadtrath. Kommerzienrath u. Stadtverordneter. 


Die Herren Kollegen werden erſucht, ſich an der am chönlank, Schleyer, Tomaſzewski 
Freitag, den 20. d. M. Nachmittags 4 Uhr, vom Trauer⸗ Stadtverordneter. Armen⸗Deputirter. Redakteur. g 
hauſe, Gr Gerberſtraße 41, aus ſtattfindenden Beerdi⸗ Sigm. Wolff, Wolinski, 
gung zu betheiligen. Kommerzienrath. Rechtsanwalt und Stadtverordneter. 


Poſen, den 17. März 1891. ; 
Der Vorſtand der Poſener Schorniteinfeger: 
Junung. 


Lambert's Saal. 


Mittwoch, den 18. März 1891: 
Grosses Concert 


der Kapelle des 47. Infanterie-Regiments. 
Anfang 8 Uhr. Eutree 25 Pf. 

Billets, 6 Stück für 1,20 Mk., find bei den Herren Opitz, 
Schubert, Bote & Bock, ſowie an der Kaſſe zu haben. 
Duverturen: „Migron“, „Luſtigen Weiber von Windſor“, 
Fantaſie „Lohengrin“, „Fliegende Holländer“ ꝛc. 

A Kraeling. 


* 
* 


Der bisherige Vorſitzende der unterzeichneten Sektion 


Herr Schorniteinfeger-Obermeifer 
Julius Teschke 


Ritter pp. 
iſt am 17. d. Mts. nach längerem Leiden verſtorben. 
Die Sektion hat damit einen durchaus umſichtigen, 
ehrenhaften und unparteiiſchen Vorſitzenden verloren und 
wird ſein Andenken ſtets in Eyren halten. 


Friede ſeiner Aſche! 


Königl. landwirihſchaf liche Akademir Popgelsdorf 
in Verbindung mit der 


Ahtiniſchen Friedrich⸗Wilvelms⸗Auiverſität Bonn 

Das Sommer⸗Semeſter 1891 beginnt am 15. April d. J. 
mit den Vorleſungen der Univerſität Bonn, an welcher die Akademiker 
auf Hrund des von dem Direktor ertheilten Aufnahmeſcheins immatri⸗ 
kulirt werden und hierdurch das Recht erlangen, alle für ihre allgemeine 
wiſſenſchaftliche Ausbildung wichtigen Vorleſungen auch an der Univer⸗ 
jität zu hören. Der ſpezielle, durch beſondere Vorträge für angehende 
Feldmeſſer und Kulturtechniker erweiterte Lehrplan 


Poſen, den 17. März 1891. 
der Akademie, an welcher fünfzehn der letzteren allein u. ſieben 


Da Borftond der IV. Selon der Ann zan u. ſiebe 
ſhaſt der Feen n Be een nihen 
eich. 5 


Sa : f Zei Verlangen von 
landwirthſchaftlichen Zeitungen abgedruckt, auch auf Verlangen 

dem Unterzeichneten zu erhalten. der jedwede gewünſchte nähere, 
den Eintritt oder den Studiengang betreffende Auskunft ertheilt. 


Der Direktor der landwirtbſchaftlichen Akademie 
Geheimer Regierungs⸗Rath Dr. Hünkelberg. 


Amthorſche höhere Handelsſchule 

zu Gera (Reuß) gegründet 1849. 
1. Höhere Handelsſchule mit Vorklaſſe (= Duarta). 
Berechtigung 3. einfähr. freiw. Militärdienſt. Schulbeſuch 


9 
1 P. P. 


Mit Gegenwärtigem erlaube mir, einem hochgeehrten 
Publikum ergebenſt mitzutheilen, daß, nachdem ich mein = 
altes Lager gänzlich ausverkauft habe, im März a. c. NN 
ein neues, vollſtändig der jetzt herrſchenden Mrz 


1—4 Jahre, je nach Vorbildung. F 
+ Mode entſprechendes + = Handelsakademie für rein fachwiſſenſchaftl. Aus⸗ 
ie | bildung. Ueber Schulanfang, Unterkunft ꝛc. Näheres durch die 


Proſpekte. Die Direktion. 


Damen- 1. Mädchen⸗Mäntel⸗Geſchüft, 
Schloßſtr. Nr. 7 im Parterre Lokal, 
eröffnet habe. Kr 3336 
ch werde bemüht jein, ſtets das Neueſte am Lager 
haden und kann durch Erſparniß der Ladenmiethe die 
aaren K bedeutend billiger 7 abgeben. 


Abr. Aronsohn, 


+ 
+ 
+ 


+ 1 
+ De Wormser Branersehus, 
praktische und theoretische Lehranstalt mit Versuchsbrauerei 
und Mälzerei, Geräthschaftenuaztellung, e zur Pre: 
5 terialien, für Hefereinzucht ete., beginnt den 
a 5 Bal a. 8. Nähere Auskunft bereitwilligst durch 


8 Poſen, Schlo Bitrahe 7. 8 „ a Die Direction: Lehmann. Helbig. 

e, . VORHHH EE 

De ee m Die Radeberger Exportbier⸗ Brauerei 
Allen Bauherren und Hausbeſtzern eg 


ihr hochfeines, nach Pilſener Art einge⸗ 
brautes Bier. 

Aufträge auf Flaſchen und Gebinde bitte an den General: 
Vertreter für die Provinz Poſen, Posen 


empfehle ich meine neu einaetii N i ü / 
N geführten Berliner Leiterngerüſte. 

Diejeiben werben zum kleineren Abputz und Anſtrich von 
Sacı 1 en gebraucht, ſtellen ſich bedeutend billiger wie 
A jedes andere Geruſt. Das Aufbauen ſolcher Gerüſte iſt in 
kurzer Zeit hergeſtellt And das Aufreißen von Straßenpflaſter 
auch Hinderniſſe des Straßen⸗Verkehrs iſt vollſtändig aus⸗ 


geſchloſſen. 
S8. Pohl’s | 
Leitern⸗Gerüſt⸗Leih⸗Auſtalt. 5 


W. Körnerſtraße 7, Ve lin. Dir.: Tiede, Lieut. d. L. bereitet 
im Sinne der allerhöchſten Erlaſſe mit bekanntem Erfolge wie 
bisher auf alle Mil.⸗Examina vor. 2639 


. 


Herrn C. 


zu richten. 2735 


EEE TEE re 
Feinſte Brab. Sardellen, 

feinſte Matjes⸗Heringe, 

ſowie ſämmtliche Sorten andere Heringe empfiehlt 

en-gros & en detail zu billigen Preiſen 

B. Scherek, uss Ferberstrasst No, 4 


won L 


. RN 


Euch, einen Jeden, ſein Scherflein beizutragen, um die große]! 


Kraetſchnauns Theater 
— Varieis — 


Poſen, 8 Nr. 15. 
„ Taglic 
Große Künſtler⸗ u. Spezialitäten⸗ 
Vorſtellung. 
Anfang 8 Uhr Abends. 
ir durch Plakate. 


ons Kraetſchmann. 


5 ul. Fansth-e Pall. i 15 


Ein tüchtiger Landwirth, mit 
ausreichendem Vermögen, ſucht 


ein Gut 


von 10001200 Morg. in guter 
Gegend u. guter Lage der Pro⸗ 
vinz Poſen zu kaufen. Möglichſt 
genaue Anſchläge befördert die 
Exp. d Bl. sub F. R. 200. 
Suche per ſofort zum Lager 
meiner Leitern⸗Gerüſte einen ge- 
eigneten Platz in der Nähe der 
Stadt, wenn möglich in der Stadt 
ſelbſt. Der Lagerraum muß 22 
Meter lang, 4 Meter breit und 
bequemes Verladen ſein. 3407 


G. Pohl, Maler, 


St. Martin 48. 


Landwirthſch.⸗Schule Köſtritz. 
Leipzig⸗Gera) Oſtern Aufnahme. 
Große Muſterwirthſchaft. Ab⸗ 
theilung 1. Kurſus einjähr. f. 
19. Landwirthe, die eine zeitgem., 
wiſſenſchaftliche Fachbildung, 
Abthl. II. für ſolche, die gleich⸗ 
zeitig die Berechtigung z. Einj. 
Dienſt erſtreben. Beſte Erfolge. 
Prospekt und nähere Auskunft 
durch Dir. Dr. Settegaſt. 

Mein Töchter Penſionat 
verlege am 1 April a. o. von 
der Oranienburgerſtr. 73 nach 
der Lützow⸗Str. 84a, Part. 
Einige jg. Mädchen können noch 
Aufnahme finden. 

8 8 Lion, Berlin. 

Penſion. Aufn jed. Beit ir. 
Schül., 1. Leute. trüff. 9 Seite 
b. Fr. Rektor J. Herzberg, Kö⸗ 
nigspl. 6 I., v. 1. April St. 
Adalbert 27 J. 


Vohne jeht Schieß k. Nr.7. 
udwika Schulz, 
Muſik⸗Lehrerin. 


Aufnahme neuer Schüler und 
Schülerinnen nimmt täglich von 
11—1 Uhr Vormittags und 6 Uhr 
Abends entgegen. 

Habe mich in Poſen nieder⸗ 
gelaſſen; wohne Walliſchei, 
gegenüber der Apotheke. 


Dr. Krefft, 


Arzt. 
Wohne ſetzt Wronkerſtr. 1, 2. Ct. 


9 
Schneidermeiſter. 
Meinen geehrten Abnehmern 
mache ergebenſt bekannt, daß der 
Geſchäftsvertehr bei mir durch 
eberſchwemmung nicht unter⸗ 
brochen ift, und der Zutritt zum 
Laden durch Waſſer nicht ver⸗ 
hindert. 3² 


ü : ten fertigt und 
Düngemitte RN 
giebt billigſt A der MER 


axator Feodor Schmidt, 
—Juowrazlaw. 


Höchſte Auszeichnungen: 
Liverpool 1886, Adelaide 1887, 
Barcelona 1888, Melbourne 1888, 
Brüſſel 1888, Köln 1889, 
: Berlin 1890. 
Zu haben in den beſſeren 
Material-Geichäften, Reſtaurants 
und Konditoreien. 


8 285 
a — 


Nr. 193. Mittwoch, 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


18. März 1891. 


Poſenſcher Provinziallandtag. 
5. Plenarſitzung. 
Poſen, 16. März. 


Vor Eröffnung der Sitzung erſchien in der Mitte der Mit⸗ 
glieder des Provinzial⸗Landtages der frühere Ober⸗Präſident, 
Seine Excellenz der Herr Miniſter der geiſtlichen ꝛc. Angelegen⸗ 
beiten, Graf v. Zedlitz⸗Truü er und nahm in bewegten 
Worten von den Provinzialſtänden Abſchied mit der Erklärung, daß 
ibm das Wohl der Provinz ſtets am Herzen liegen werde und mit der 
Bitte, ihm ein freundliches Andenken zu bewahren. Seiner Excellenz 
dankte der Herr Landtagsmarſchall in wärmſter Weiſe für ſeine 
Thätigkeit in der Provinz und ſchloß mit der Verſicherung, daß 
das Andenken des ſcheidenden Herrn Ober⸗Präſidenten in der 
Provinz ſtets ein geſegnetes ſein werde. Nach perſönlicher Ver⸗ 
abſchiedung von jedem der Anweſenden verließ Seine Excellenz der 
Herr Kultusminiſter den Provinzial⸗Landtag. 

3 eröffnete der Landtagsmarſchall die er 

s ergriff zunächſt der Landtags⸗Kommiſſarius Seine Excellenz 
der Herr Ober⸗Präſident Freiherr v. Wilamowitz⸗Möllen⸗ 
dorff das Wort, um das Vertrauen und die thatkräftige Mit⸗ 
wirkung der Provinzialſtände für ſeine Amtsführung bittend. Der 
Herr Landtagsmarſchall erwiderte hierauf und verſicherte dem 
Herrn Ober⸗Präſider ten, daß ihm ſeitens des Provinzial⸗Landtages 
volles Vertrauen entgegengebracht werde. a 

Unter Eintritt in die Tagesordnung erledigte hierauf der 
Provinziallandtag zunächſt aus dem Verwaltungsbericht des Landes⸗ 
dauptmanns den Abſchnitt betreffend die Landes⸗Kultur⸗Rentenbank 
durch Kenntnißnahme, bei welcher Gelegenheit verſchiedene Wünſche 
in der Richtung laut wurden, die Landeskultur⸗Rentenbank in er⸗ 
böbterem Maaße den Provinzialeingeſeſſenen dienſtbar zu machen. 

Der Abſchnitt des Verwaltungs⸗Berichts des Landeshaupt⸗ 
manns betreffend das Straßenweſen wurde ebenſo durch Kenntniß⸗ 
nahme erledigt und daran das Erſuchen an den Landeshauptmann 

eknüpft, zur Befreiung der Kunſtſtraßen vom Schnee eine größere 
Anzahl von Schneepflügen in Betrieb zu ſetzen. 

Die Verwaltungs⸗Etats der Provinzial⸗Irren⸗ Anſtalt zu 
Owinsk, der Provinzial⸗Blindenanſtalt zu Bromberg und der Pro⸗ 
vinzial⸗Hebammen⸗Lehranſtalt zu Poſen für das Rechnungsjahr 
1891/92 und folgende wurden den Vorſchlägen des Provinzial⸗ 
Ausſchuſſes entſprechend feſtgeſtellt. Für den letztgenannten Etat 
Aue eine 3 der Ausgaben für Medikamente als er⸗ 

ebenswerth bezeichnet. N 

Bon den Ueberſichten der dem Provinzial⸗Verbande gehörenden 
Liegenſchaften und der demſelben 1 bezw. von demſelben 
verwaltenden Fonds wurde Kenntniß genommen. 4 

Mit der von dem Provinzial⸗Ausſchuß vorgeſchlagenen völligen 
Durchführung der Unterbringung der Zwangszöglinge in beſonde⸗ 
ren provinzialſtändiſchen Anſtalten erklärte der rovinzialsSanbtag 
ſich einverſtanden und ſtellte die dafür erforderlichen Mittel mit 
182833 M. 34 Pf. 1 ie angeſammelten Beſtänden des Kreis⸗ 

nds zur Verfügung. : 
we u einer zweiten Provinzial ⸗Irrenanſtalt bei 
Gneſen auf dem für dieſen Zweck erworbenen Gut Dziekanka 
wurde die erſte Baurate mit 500 000 Mark und zur Ausſtattung 
des Gutes Dziekanka ein Betriebszuſchuß von 50 000 Mark aus 
den angeſammelten Beſtänden des Kreisordnungsfonds bewilligt. 
Auch ſollen die bisher auf den Ankauf und die n 
des & Dziekanka perwendeten Summen dem Beopinz al⸗Kapi⸗ 


au m ordnungsfonds erſtattet werden. Ein An⸗ 
trag aus der Mitte der Verſammlung dahin gehend, es ſollten dem 


nächſten Provinziallandtag die Baupläne und Anſchläge für die 2. 
Provinzial⸗Irren⸗Anſtalt vorgelegt werden, wurde abgelehnt. 

Zur Erbauung eines Internats nebſt Nebenanlagen für die 
Provinzial⸗Taubſtummenanſtalt zu Schneidemühl wurden 62 000 
Mark aus den von Beſtänden des Kreisordnungsfonds 
zur Verfügung geſtellt. 0 5 EEE 

In weiterer Ausdehnung früherer Beſchlüſſe bezüglich der 
Uebernahme der außerordentlichen Armenlaſt ermächtigte der 
Provinzial⸗Landtag den Provinzialausſchuß, in das Landarmenhaus 
zu Koſten koſtenfrei ortsarme der öffentlichen Armenpflege anheim⸗ 
efallene Epileptiſche bis zu einer anderweitigen geſetzlichen Rege⸗ 
ung der Verpflichtung zur Uebernahme der Koſten aufzunehmen. 

Der Vorlage des Provinzialausſchuſſes betreffend die Er⸗ 
bauung eines Dienſtgebäudes für die Invaliditäts⸗ und Alters- 
Verſicherungsanſtalt für die Provinz Poſen wurde zugeſtimmt. 

Der Obitverwerthungsitation zu Samter wurde eine einmalige 
Beihilfe von 1200 M. unter der Bedingung bewilligt, daß dem 
Landeshauptmann eine Aufſicht über die Verwaltung und das 
Verwerthungsverfahren eingeräumt werde. 3 

Der Schluß der Sitzung erfolgte um 4¼ Uhr Nachmittag und 
wurde die nächſte Sitzung auf Dienſtag, den 17. März, Vormittags 
10 Uhr, anberaumt. 


Hochwaſſer. 

P. Schrimm, 15. März. Hier hat die Warthe geſtern mit 
3,79 Mt. ihren höchſten Waſferſfand erreicht und beginnt nunmehr 
langſam zu fallen. In der Stadt ſelbſt iſt das Waſſer nicht ſehr 
weit vorgedrungen, da die aufgeworfenen Dämme in den am mei⸗ 
ſten gefährdeten Straßen ihm Einhalt geboten; es ſind nur einige 
Hinterſtraßen theilweiſe überſchwemmt und eine größere Anzahl 
Keller unter Waſſer geſetzt; doch hat auch eine Anzahl niedrig ge⸗ 
legener Wohnungen geräumt werden müſſen. gen e ſind die 
im Ueberſchwemmungsgebiet liegenden Dörfer wieder ſehr arg mit⸗ 
genommen; in dieſen ragen zum Theil nur noch die Gebäude aus 
dem Waſſer empor, und es iſt ein Verkehr mit ihnen nur noch zu 
Schiffe möglich; auch hat eine größere Anzahl Bewohner mit ihrem 
Vieh aus den Behauſungen flüchten müſſen. — Im Jahre 1889 
betrug hier der höchſte Waſſerſtand 4,05 Mt., fo daß nur noch 
0,26 Mt. in dieſem Jahre daran fehlten. 1 BER 

Schwerin a. W., 15. März. Das Waſſer ſteigt hier 
etwas langſamer als früher, aber immerhin täglich noch um 1 
Zentimeter. Vielleicht hängt das langſamere Steigen mit dem Damm⸗ 
bruch zuſammen, der oberhalb geſchehen fein ſoll. Einige Be wohner, 
deren Grundſtücke an der Warthe liegen, haben das Vieh aus den 
Ställen ſchaffen müſſen. In dem benachbarten Dorfe Marienwalde, 
wo vor zwei Jahren ein Dammbruch ſtattgefunden hat, der bisher 
nicht ausgebeſſert iſt, fließt das Waſſer auf die Felder und hat dieſe 
vollſtändig überſchwemmt. Die Häuſer von Neu⸗Lauske und Ma⸗ 
rienwalde ſtehen bis zu den Dächern im Waſſer. Die Bewohner 
haben ſich mit ihren Habſeligkeiten nach dem nahegelegenen Orte 
Hermsdorf geflüchtet, wo ſie bei Bekannten und 9 Unterkunft 
gefunden haben. Der Waſſerſtand iſt jetzt Nachmittags 6 Uhr 
3,24 Meter. Der höchſte Waſſerſtand im Jahre 1888 war hier 
3,56 Meter, mithin fehlen dazu noch 32 Zentimeter. (Neum. Ztg.) 

Zantoch, 15. März. Heute Abend ſechs Uhr war das 
Waſſer bis auf 3,50 Meter geſtiegen. In vergangener Woche ſtieg 
das Waſſer in 24 Stunden immer um 20 Zentimeter und darüber, 


geſtern und heute ſtieg dasſelbe nur um 10 Zentimeter in 24 Stun⸗ 2 


Die Strömung hat ſeit geſtern Abend in der Netze faſt ganz 
nachgelaſſen und wird bei fortfahrendem Wachſen in a Te Tagen 
Ruchtan der Warthe in die Netze erfolgen. Geſtern Vormittag 
trieb hier eine große Rohrkampe vor die Jakobsbrücke und legte 
ſich an der Dorfſeite vor die Eisbrecher; dieſelbe iſt von ſolchem 
Umfange, daß drei Joch damit zugeſtellt find und hat eine Stärke 
über einen Meter. Heute waren Mannſchaften damit beſchäftigt, 
dieſelbe von der Brücke fortzuſchaffen. 

* Thorn, 16. März. Der Waſſerſtand betrug geſtern Abend 
6,09, jetzt 5,69 Meter, fällt weiter. 

* Graudenz, 16. März. Der „Gef.“ ſchreibt: Das Hoch⸗ 
waſſer der Weichſel beginnt Se 5 ſich zu verlaufen. 
Nachdem das Waſſer geſtern hier in Graudenz den höchſten Stand 
mit 7 Meter erreicht hatte (1888 betrug der höchſte Waſſerſtand 
8,24 Meter), ſodaß ein Theil des Weichſelwaſſers ſich durch die 
Mühlenſtraße in die nun ſchon ſeit mehreren Jahren durch Ueber⸗ 
ſchwemmungen betroffene Graudenzer Ebene ergoß, fiel das Waſſer 
bis heute Mittag auf 6,50 Meter, ſo daß die Börgenbrücke wieder 
waſſerfrei wurde. In Schwetz iſt der Waſſerſtand faſt derſelbe, 
wie beim Hochwaſſer im Jahre 1888. Der ſogenannte Mauerkrug 
an der Schwarzwaſſerbrücke, wie auch die am Damm und hinter 
der Burg gelegenen Häuſer ſtehen zum Theil bis an die Dächer 
im Waſſer; auch die beiden Kirchen in der Altſtadt ſtehen ſchon 
mehrere Fuß lie in den Fluthen. Die Bäume auf dem ehemaligen 
Terrain der Altſtadt, wie auch auf den Kämpen ragen nur mit den 
Kronen aus den Wogen hervor, und die Bewohner der Kempen 
haben ihre Wohnungen verlaſſen müſſen und kampiren nebſt ihrem 
Vieh in den Bodenräumen der Gebäude. £ 

„ Danzig, 16. März. Die „Danz. Ztg.“ ſchreibt: Der Eis⸗ 
gang auf der Weichſel kann als beendigt angeſehen 
werden. Das allgemeine Bild, welches ſich heute von der Strom⸗ 
ſituation entwerfen läßt, iſt folgendes: Der Scheitel der Hoch⸗ 
waſſerwelle hat die preußiſche Weichſel paſſirt; in Folge deſſen 
fällt der Waſſerſtand an allen Pegeln langſam. Weichſel und Nogat 
ſind eisfrei bis auf die Ausflüſſe der letzteren. Aber auch hier iſt 


den. 


jetzt die Situation gefahrlos, da die Waſſerſtände ſeit Sonnabend | jtad 


Abend erheblich gefallen find. Letztere betrugen heute Morgen bei 
Fordon 5,78, Graudenz 6,60, Kurzebrack 7,24, Pieckel 7,46, Dirſchau 
7,78, Plehnendorf 5,03, Marienburg 6,48, Wolfsdorf (an der Nogat⸗ 
mündung) 5,02 Meter. — Der linksſeitige Nogatdamm 
bei fie cherskampe iſt durchbrochen. Sonnabend bildeten ſich 
bei ſtarkem Eisgang oberhalb Zeyer und Fiſcherskampe Eisver⸗ 
ſtopfungen. Die bei Zeyer wurde bald von der ſtarken Strömung 
durchbrochen. Oberhalb der Stopfung drang das Waſſer bereits 
durch den Rodeacker, den Wolfsdorfſchen und Neunreihſchen Ueber⸗ 
fall in die Einlage hinein, jedoch nur mäßig, wie es allzährlich zu 
geſchehen pflegt, weshalb dieſe Ueberfluthung auch weniger be- 
unruhigte. Bei Fiſcherskampe aber lag die Stopfung feſt. Scholle 


ſchob ſich unter Scholle, Eisberg an Eisberg, bis der Damm nicht 
mehr widerſtehen konnte und durchbrochen wurde. g 

* Breslau, 16. März. Die „Bresl. Ztg.“ ſchreibt: Sei 
Sonnabend dauext das langſame Abfallen des Waſſers fort. Der 
mit Einſturz drohende Theil der Ufermauer an der Matthiaskunſt 
hat ſich noch etwas mehr geſenkt, doch dürfte eine unmittelbare 
Gefahr nicht mehr vorhanden ſein; allerdings wird ein Neuaufbau 
der Mauer während des Sommers nothwendig werden. Der große 
Rechen an der Matthigskunſt, welcher zum Schutze des Nadelwehrs 
dient, hat bedeutende Beſchädigungen erlitten; erſt vor Kurzem neu 
errichtet, iſt das Spundpfahlſyſtem deſſelben von der Strömung 
ſtromabwärts gebogen worden, ſodaß auch hier eine namhaftere 
Wiederherſtellungsarbeit nothwendig werden wird. 

Glogau, 16. 4 85 Nachdem das Waſſer der Oder bei 
Glogau am Sonnabend Abend mit 5,20 Meter 1155 Meter über 
Ausuferungshöhe) ſeinen höchſten Stand erreicht hatte, begann der 
Strom langſam zu fallen. Der Waſſerſtand betrug heute Mittag 
12 Uhr 4,90 Meter, (2,02 Meter über Ausuferungshöhe). Infolge 


0 des Zurücktretens der Waſſerfluthen konnten die auf dem Dom und 


Hin terdom aufgeſtellten Nothbrücken wieder entfernt werden. 

* Labiau, 15. März. [Eis verhältniſſe. Damm⸗ 
bruch] Die Eisdecke des Kuriſchen Haffs iſt noch unverſehrt, 
ca. 10 Zoll ſtark, und geſtattet es noch, daß heute beladene Schlit⸗ 
tenfuhrwerke von Gilge direkt nach der Muͤndung der Deime und 
längs der letzteren bis nach Labiau gelangten. Auch in der ganzen 
Deime iſt das Eis noch ebenſo ſtark und rührt ſich noch nicht von 
der Stelle. Nur von der Adlerbrücke bis zum Kahnenbrücke iſt 
daſſelbe zur Vermeidung von Stopfungen zerſägt worden und da⸗ 
durch eine offene Stelle entſtanden, ſo daß das von oberhalb an⸗ 
drängende Waſſer bequem ablaufen kann. Indeſſen hat der Zulauf 
des Waſſers aus Pregel und Allefluß derartig Zune daß 
der durch das Deimethal bei Schelecken führende Damm der Labiau⸗ 
Tilſiter Eiſenbahnſtrecke zwiſchen der eigentlichen Deime⸗ und der 

luthbrück heute in großer Gefahr ſchwebt. Der Waſſerſtand der 
eime betrug heute Nachmittag bei Tapiau 4,36 Mt. bei Labiau 
„58 Mt. Der Große Friedrichsgraben und der Lanknerſtrom 
haben noch feſte Eisdecken. 


Aus der Provinz Poſen 


und den Nachbarprovinzen. 


* Frauſtadt, 15. März. [Selbſtmord.] Geſtern Vor⸗ 
mittag entleibte ſich, wie das „Frauſt. Volksbl.“ mittheilt, der 
frühere Tuchbereiter N. hierſelbſt durch Erhängen. N. war bei 
einem in Stettin e Prozeſſe verwickelt und zu dem heute 
dort ſtattfindenden Termin vorgeladen. Furcht vor Strafe ſcheint 
den mehr als Sechzigzährigen, welcher eine zahlreiche Familie 
hinterläßt, in den Tod getrieben zu haben. 

* Liſſa, 16. März. [Diebſtahl.] Am 11. d. M. wurden 
dem Korbmachermeifter Herrn F. von hier ein größerer Reiſekorb 
und drei kleinere Körbe geſtohlen. Die Körbe ſtanden im Hausflur 
und ſind des Abends entwendet worden. Ausgeführt wurde der 
Diebſtahl von einem Dienſtmädchen, welche ſich nach Koſten ver⸗ 
miethet hatte und auch nach Ausführung des Diebſtahls dahin 
überſiedelte. Wahrſcheinlich hat es ihr zur Ueberſiedelung an einem 
Reiſekorb gemangelt und ſo verſchaffte ſie ſich denſelben in der an⸗ 
gegebenen Weiſe. Jedenfalls bietet der Fall wieder eine Warnung 
für jo manche Geſchäftsleute, welche Waaren ohne Auſfſicht in offe⸗ 
nem Hausflur auch des Abends noch ausliegen laſſen. (Liſſ. Tgbl.) 

r. Wollſtein, 16. März. ([Einbruchsdiebſtahl. 
an der Nacht vom Sonnabend zu Sonntag ftiegen Diebe in die 

ohnung des Tiſchlermeiſter Fengler in Widzim ein, wo ſie einen 
Kleiderſchrank erbrachen und dieſem einen Winter- und Sommer⸗ 
überzieher, 2 Paar Hoſen, 2 komplette Herrenanzüge, 1 ſeidenes 
und 1 wollenes Frauenkleid, ſowie eine Holzkaſſette mit 1300 M. 
baarem Geld in Einhundertmarkſcheinen entwendeten. Man glaubt, 
den Dieben auf ur Spur zu ſein. 

Kreis Neutomiſchel, 16. März. 1 Eiſenbahn⸗ 
bau Opalenitza⸗ Neuſtadt b. Pinne. Sgaten.] 
Unſern jüngſten Bericht über den Eiſenbahnbau Opalenitza-Neu⸗ 

adt b. Pinne können wir nunmehr dahin ergänzen, daß der 
Eiſenbahnminiſter ſich der hieſigen Kreisdeputatton egenüber da⸗ 
hin ausgeſprochen hat, daß der Genehmigung eines Eiſenbahnbaues 
von Opalenitza nach Neuſtadt b. Pinne zum Anſchluß an die 
Bahn Pinne nichts entgegenſtehen würde, wenn diejenigen Guts⸗ 
beſitzer deren Beſitzungen qu. Bahn durchſchneiden wird, das er⸗ 
orderliche Land hierzu unentgeltlich hergeben reſp. das Geld zum 
Ankauf deſſelben bewilligen würden. Der Vorſitzende des Kreis⸗ 
ausſchuſſes, Landrath Klapp, iſt dieſer Angelegenheit bereits näher 
etreten und ſteht ein günſtiges Reſultat in ſicherer Ausſicht. 
Die Saaten, welche während des ſtarken Froſtwetters durch hohen 
Schnee vor rg geſchützt waren, find gut aus dem Winter ge⸗ 
kommen, obſchon auch hier wieder Blößen auf den Aeckern anzu⸗ 
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Onkel Gerhard. 


Erzählung von Marie Widdern. 

82. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.) 

So herrſchte denn auch die heiterſte Laune in dem 
kleinen Kreiſe, welcher unter dem Weihnachtsbaum im Wohn⸗ 
zimmer des Roſenhofs zurückgeblieben, nachdem die Käthner, 
Knechte und Mägde des Gutes, mit den empfangenen Ge⸗ 
ſchenken beladen, daſſelbe verlaſſen hatten. Nur auf Her⸗ 
mines Antlitz lag ein leiſer Schatten. Aber das junge 
Mädchen hatte ſich ſo in der Gewalt, daß ſeine Umgebung 
nicht im geringſten empfand, wie tief ſie innerlich litt, daß 
das Verhältniß zu Guido ihr nachgerade begann wie eine 
Erniedrigung zu erſcheinen. N 

Natürlich hatte auch Gerhard ſeinen Damen an dieſem 
Abend alle möglichen Aufmerksamkeiten erwieſen. Er über⸗ 
schüttete Clemence mit ſinnig gewählten Geſchenken, die nicht 
nur den Zartſinn dieſes Mannes bekundeten, ſondern auch 
Gefühle verriethen, für die er nur noch die rechten Worte 
nicht gefunden. Clemence gab ſich ihm gegenüber in der 
ganzen lieblichen Natürlichkeit ihres kindlichen und wieder ſo 
frühreifen Weſens. Es fiel dem reizenden Geſchöpfe nicht im 
entfernteſten ein, verbergen zu wollen, wie tiefgehend die Ver⸗ 
ehrung war, welche es für den geiſtvollen Mann empfand, der 
ſchon der Freund ihrer Mutter geweſen. a 

Auch die frohen Stunden dieſes Chriſtabends waren 
dahingegangen. Die Tage reihten ſich aneinander, ſchnell, 
merkwürdig ſchnell, wie unſere Bekannten in Kronberg meinten. 

Ehe man es ſich verſah, war der Frühling da mit Blüthen⸗ 


duft und Vogelſang. Gerhard Bornſtedt überraſchte ſeine 
Damen mit dem Projekt, gemeinſam eine Reiſe in ein See⸗ 
bad zu machen, ihnen die Wahl des Ortes überlaſſend. Da 
Clemence vor kurzer Zeit eine allerliebſte Novelle geleſen, die 
ihren Schauplatz in dem Badeort Z. hatte, bat ſie, nach dort 
reifen zu wollen. Die Räthin und Mrs. Smith ſchloſſen ſich 
dem Wunſche des holden Kindes an. 

Die nöhigen Reiſevorbereitungen wurden denn auch ſofort 
getroffen. Die Modiſtin in der Stadt bekam reichlich dabei 
zu thun, denn auf Bornſtedts ausdrücklichen Wunſch ſollten 
die Damen, ſeinem Reichthum entſprechend ihre Ausſtattung 
für die Reiſe wählen. Zu Ende des Monats Mai verließ 
man Kronberg. Noch am letzten Tage vor der Abfahrt war 
es Clemence gelungen, Hermine Lutter das Verſprechen abzu⸗ 
nehmen, den Seeimbinnen alsbald nach Z. zu folgen, freilich 
zum höchſten Erſtaunen des alten Gutsbeſitzers, der ſich 
ſchließlich mit ſeinem gemüthlichen „und alles Uebrige folgt“ 
der Beſtimmung der Tochter fügte. 5 

Es war ein herrlicher Vormittag, an dem unſere Reiſen⸗ 
den in Z. ihren Einzug hielten. Unter dem hellen Sonnengold 
präſentirte ſich ihnen der niedliche Badeort wahrhaft bezaubernd. 
Clemence hätte ſich am liebſten gleich im Kurgarten etablirt, 
aber Tante Räthin drang darauf, daß man ſich erſt in den 
hübſchen Räumen, welche Bornſtedt für den Aufenthalt an der 
See gemiethet, einrichten müſſe. 

Kaum waren die Garderobenſtücke der Damen in Kommo⸗ 
den und Schränken geordnet und das Mittageſſen im Wohn⸗ 
zimmer eingenommen, als Clemence ſchmeichelnd wieder darum 
bat, jetzt unverzüglich ins Freie zu eilen. 


In eleganter Sommertoilette wanderten die Damen dann, 
von Gerhard begleitet, nach dem Kurgarten. Dort konnte 
Clemence gar nicht Worte genug für den feinen Geſchmack in 
den Anlagen finden. Förmlich berauſcht aber fühlte ſie ſich 
beim Anblick des Meeres, welcher ſich ihr von einem erhöhten 
Platze aus bot. 


Unſere kleine Geſellſchaft verbrachte ſo einen angenehmen 
Nachmittag, bis gegen Abend die Badekapelle ihre munteren 
Weiſen ertönen ließ. Clemence war eine ſo aufmerkſame Zu⸗ 
hörerin, daß ſie es nicht bemerkte, wie ſchon vor einigen 
Minuten ein junger ſtattlicher Mann, in der Uniform der 
Militärärzte, aus dem Kurhauſe getreten war. Sein Auge 
war muſternd über das Auditorium geglitten und blieb zuletzt 
betroffen an unſerer kleinen Geſellſchaft hangen. Lange ruhte 
ſein Blick auf dem zarten Geſicht des jungen Mädchens. Einen 
Moment ſchien es, als wollte er ſich wenden, um wieder zurück 
in die Vorhalle des Kurhauſes zu treten. Dann aber beſann 
er ſich eines anderen, und mit wenig Schritten befand er ſich 
jetzt an dem Tiſche der Kronberger. 

„Gehorſamer Diener, meine Verehrteſten,“ 
von ſeinen Lippen. £ 

Vier Paar Augen blickten in grenzenloſem Staunen zu 
ihm auf. „Guido,“ rief die Räthin dann, „Guido, Du — 
und in Uniform? Wie kommſt Du hierher?“ 

„Das ſollſt Du gleich erfahren, Tantchen,“ erwiderte der 
Doktor, indem er die Hand der alten Dame an ſeine Lippen 


og. „Zuerſt geſtatte mir jedoch, daß ich die übrigen H 
2 5 begrüße.“ Damit verbeugte er ſich vor Bornſtedt 85 


klang es nun 
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treffen find. Mit der Sommerbeſtellung wird es jedoch etwas 
ſpät re da die Ländereien von der Näſſe ſehr mitgenommen 
worden ſind, und es wohl längerer Zeit bedürfen wird, bevor die⸗ 
ſelben ſo ausgetrocknet ſein werden, daß man mit deren Beſtellung 
wird vorgehen können. Dies iſt namentlich bei den niedrig bele⸗ 

enen Aeckern der Fall. Der größte Theil der Wieſen ſteht unter 


aſſer. 
w. Rawitſch, 16. 5 — [Stiftungsfeſt.] Zur Feier 

ines Stiftungsfeſtes veranſtaltete der hieſige Turnverein geſtern 

achmittag in der Turnhalle ein Schauturnen, zu welchem ein 
zahlreiches Publikum ſich eingefunden hatte. Eröffnet mit einem 
von den Turnern vorgetragenem Feſtliede und einer Anſprache, be⸗ 
ſtand daſſelbe aus exakt 8 de Marich-, Stab- und Ord⸗ 
nungsübungen, Riegen⸗ und Kürturnen und einem Reigen. An 
das Schauturnen ſchloß ſich ein Kommers im Schützenhausſaale 
mit muſikaliſch⸗deklamatoriſchen Vorträgen. Da der Verein z. Z. 
über auf dieſem Gebiete recht leiſtungsfähige Kräfte verfügt, die 
Muſik von der hieſigen Regiments⸗Kapelle geitellt wurde, dazu auch 
eine humoriſtiſche, von einem kunſtverſtändigen Mitgliede illuſtrirte 
Bierzeitung erſchienen war, ſo geſtaltete ſich der Abend zu einem 
höchſt . en. 

„ Rawitſch, 16. März. [Eiſenbahn Rawitſch⸗Steinau⸗ 
Lüben⸗Bunzlau.] Am Donnerſtag den 19. März findet 
dem „Raw.⸗Kröh. Kreisblatt“ zufolge in Liegnitz eine Sitzung der 
Handelskammer ſtatt, zu welcher ein Antrag des Herrn Fabrik⸗ 
beſitzers Richter in Mühlrädlitz vorliegt, dahin gehend, daß die 

andelskammer für das Projekt des Baues einer Bahn von 

awitſch über Steinau nach Liegnitz eintreten ſolle. Angeſichts 
dieſes Antrages hielt der Vorſtand des kaufmänniſchen Vereins 
15 Lüben am Montag Abend eine Sitzung ab, in welcher be⸗ 
chloſſen wurde, mit allen Kräften für den Ausbau einer Linie 
Rawitſch⸗Steinau⸗Lüben⸗Bunzlau zu werben. 

R Schwarzenau, 16. März. Einquartierung. Bei 
der jüngſten Landwehrübung war die Garniſonſtadt Gneſen derart mit 
Militär überfüllt, daß eine Ausquartierung der Stammmanſchaften 
vom Infanterie⸗Regiment Nr. 49 ſtattfinden mußte. Unſerer Stadt 

el die Aufnahme der 7. Komp. gedachten Regiments zu. Dieſe 

ufgabe hat die Bürgerſchaft in der beſten Weiſe gelöſt. Die 
Mannſchaften erhielten nicht allein recht gute Quartiere, auch fand 
in Folge des guten Betragens der erſteren eine Bewirthung der⸗ 
jelben am Abende vor dem Ausmarſche ſtatt. Die Koſten der 
Bewirthung übernahmen der Landwehrverein, die Kommune und 
der Kaufmann J. K. Der Landwehrverein veranſtaltete außerdem 
eine Feſtlichkeit im Vereinslokale, zu der das Offizier⸗ und Unter⸗ 
offizierkorps geladen waren. Herr Hauptmann und Kompagniechef 
Grote hatte dieſer der n eine derartige Unterſtützung zu 
Theil werden laſſen, daß der Landwehrverein nicht allein feine 
Ernennung zum Ehrenmitgliede, ſondern auch 
eines Fackelzuges beſchloß, bei dem die Ernennung zur Ausführung 
ebracht werden ſollte. Unter Vorantritt eines Tambourkorps 
ſetzte ſich der von Hunderten von Menſchen begleitete impoſante 
110 in Bewegung, um darauf vor der Wohnung des Herrn Grote 
alt zu machen. Hier hob der Vorſitzende des Landwehrvereins 
in kurzer Rede die um den Verein erworbenen Verdienſte des 


neuen Ehrenmitgliedes hervor und ſchloß dieſelbe mit einem be⸗ 20 


geiſtert aufgenommenen Hoch auf den Geehrten, worauf der 
Weitermarſch nach dem Vereinslokale erfolgte. Nachdem der Vor⸗ 
ſitzende, Bürgermeiſter Baenſch hier die Feſtlichkeit mit einem 
Hoch u den Kaiſer eröffnet hatte, ergriff Herr Grote das Wort 
um mit bewegten Worten für die ihm zu Theil gewordene Ehre 
zu danken. Noch weitere Toaſte wurden an dieſem Abende aus⸗ 
ebracht, der in echt kameradſchaftlicher Weiſe verlief und allen 
Feine ern in ſteter Erinnerung bleiben wird. 7 

72 Aus dem Obrabruche, 15. März. [Holzverkäufe.] 
In der königlichen Oberförſterei Mauche werden am Mittwoch, den 
18. März cr. von Vormittags 10 Uhr ab im Semmlerſchen Gaſt⸗ 
bauſe zu Mauche aus den Schutzbezirken Joſephsthal und Mauche, 
und am Montag, den 23. März er., von Vormittags 10 Uhr ab 
im Elsnerſchen Gaſthofe zu Priementdorf umfangreiche Holzver⸗ 


käufe ſtattfinden, und zwar: Eichen- und Birkennutzholz, Kiefern⸗ 


Bauholz, Kiefern⸗Hopfenſtangen; Kiefern⸗, Bau⸗ und Schneide⸗ 
hölzer, Kiefern⸗Stangen 1. und 2. Klaſſe, ſowie verſchiedene Brenn⸗ 
ölzer, darunter 1151 Rmtr. Kiefern⸗Kloben, 600 Rmtr. Kiefern⸗ 
nüppel ꝛc. werden zum meiſtbietenden Verkauf ausgeboten werden. 
27 Bentſchen, 15. März. [Schügenbundesfeſt.] Im 
Auguſt dieſes Jahres wird hier ein Schützenbundesfeſt gefeiert 
werden, welches ſehr großartig zu werden veripricht. Das Feſt ſoll 
im Ganzen 2 Tage dauern. Zum Bunde gehören neben der hieſigen 
Gilde die Schützengilden von Züllichau, Schwiebus, Neutomiſchel, 
Liebenau, Bomſt, Unruhſtadt, Tirſchtiegel. Als Gaſtgilden find die 


Schützengilden von Croſſen, Meſeritz und Wollſtein in Ausſicht ge⸗ Sti 


nommen. Die Vorarbeiten und Koſtenanſchläge der verſchiedenen 
(8) Ausſchüſſe, ſowie die Aufſtellung des Etats ſollen bis zum 
15. Mai cr. fertig ſein. Der Hauptfeſtausſchuß iſt bereits am vo⸗ 
rigen Sonntag in einer Generalverſammlung der Biefigen Schützen⸗ 
gilbe gewählt worden und beſteht aus den Feng ürgermeiſter 

eifel, Rechtsanwalt Hielſcher, Apotheker Dr. Koeberlin, Fabrik⸗ 
beſitzer R. Franke, Diſtriktskommiſſarius Szablikowski, Kaufmann 
Bomme, Kaufmann Tilgner, Robert Werner, F. Trajanowski. Zu 
dem Feſte wird auch eine größere Anzahl Ehrengäſte geladen wer⸗ 


die Veranſtaltung h 
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den: Der Magiſtrat, die Stadtverordneten, die Geiſtlichleit, richter⸗ 
liche Beamte ꝛc., die Landräthe der benachbarten Kreiſe und andere 
Standesperſonen. Im . rechnet man auf eine Theilnahme 
von ca. 350 Schützen. Am 30. Mai cr. wird eine kombinirte Sitzung 
des Haupt⸗Feſt⸗Ausſchuſſes mit dem Bundes⸗Vorſtande, welcher 
ſeinen Sitz in Schwiebus hat, hierſelbſt ſtattfinden. 


Landsberg a. W., 16. März. [Gegen vier ſtädtiſche 
Kaſſenbeamte!] find, wie die „Neum. Ztg.“ mittheilt, am 
Sonnabend Verhaftungsbefehle erlaſſen worden, jedoch wird dem⸗ 
ſelben Blatte von unterrichteter Seite mitgetheilt, daß in den 
Kaſſen keinerlei Defekte feſtgeſtellt find. 

© Thorn, 16. März. [Entiprungener Verbrecher. 
Heute ſollte vor der Strafkammer gegen den Käthner Anton Schulz 


aus Friedrichsbruch wegen Körperverletzung verhandelt werden, der Mark 


egenwärtig in Graudenz eine ihm vom hieſigen Schwurgericht im 

ahre 1889 auferlegte Zuchthausſtrafe von 12 Jahren verbüßt. 
Nan hatte ihn deshalb von Graudenz hierher transportirt und in 
einer 1 des Landgerichtsgefängniſſes untergebracht. Als man 
dieſe heute öffnete, war der Verbrecher entwichen. Er hatte mit 
einem Nagel, den er ſich auf bisher nicht aufgeklärte Weiſe zu ver⸗ 
ſchaffen gewußt hat, das Schloß geöffnet. Schulz iſt ein großer 


ſtattlicher Mann. Seine Zuchthausſtrafe erhielt er, weil er die Mark 


Ehefrau des 1 Bantkowski in Friedrichsbruch, mit der er 
in einem intimen Verhältniß lebte, erdroſſelt und ſodann aufgehängt 
hat. Wir haben über den Fall ſeiner Zeit eingehend berichtet. 

* Schloppe, 15. März. [Im Eiſe eingebrochen.] In 
Folge einer Wette unternahm es ein hieſiger Herr über die bereits 
ſchwache Eisdecke eines in der Nähe liegenden Sees an einer Stelle 
zu gehen, die wegen der daſelbſt befindlichen Quellen beſonders 
gefährlich war. Mit einer langen ſtarken Stange bewaffnet, unter⸗ 
nahm er die waghalſige Wanderung. Ungefähr in der Mitte des 
Sees angelangt, mo er ein; doch gelang es ihm, ſich mit Hilfe 
der mitgenommenen Stange aus ſeiner ſchwierigen Lage zu befreien. 
Vollſtändig durchnäßt ſetzte er ſeinen Weg muthig fort. Noch ein⸗ 
mal machte er die Bekanntſchaft mit dem naſſen Elemente, erreichte 
aber dann glücklich das jenſeitige Ufer. Solche frevelhaften Unter⸗ 
nehmungen verdienen die ſchärfſte Verurtheilung. ER 

»Rieſenburg, 15. März. e roh unſere hieſige 
Jugend tjt] zeigt folgender Vorfall. Zwei halberwachſene Bur⸗ 
ſchen, Namens Borczikowski und Griebe, ſuchten ſeit einiger Zeit 
mit den Schülern der hieſigen Realſchule Händel anzufangen, indem 
ſie fie auf der Straße anrempelten. Vorgeſtern überfielen fie nun 
den Realſchüler T., und während er von Griebe feſtgehalten wurde, 
verſetzte ihm Borczikowski fünf Stiche mit einem Meſſer. Nur 
einem glücklichen Zufalle iſt es zuzuſchreiben, daß die Stiche nicht 
ban ee wurden. Geſtern wurden die rohen Burſchen ver⸗ 
aftet. 


Handel und Verkehr. 

Breslau, 16. März. Die ſtaatliche Königsgrube er⸗ 
mäßigt vom 1. April an die Preiſe für Fettkohlen um 40 bis 
50 Pf., für Flammſtückkohlen um 10 Pf. und für Nußkohlen um 
f. Die übrigen Sortimente bleiben unverändert. 
Volkswirthſchaftliche Fortſchritte Rußlands. Alle 
Blätter des Zarenreichs widmen der am Sonnabend, den 2. März 
alten Stils (14. März neuen Stils) vollendeten zehnjährigen Re⸗ 
gierungsthätigkeit des Kaiſers Alexander II. beſondere Leitartikel, 
in denen u. A. auch in ausführlicher Darlegung die Fortſchritte 
aufgezählt werden, welche Rußland während des Dezenniums 1881 
bis 1891 in ſeiner allgemeinen kulturellen und volkswirthſchaftlichen 
Entwickelung gemacht hat. So wird hervorgehoben, daß die Ber 
völkerung gewachſen iſt: in den ruſſiſchen Gouvernements von 75,7 
auf 89,6 Millionen Seelen, im Zarthum Polen von 2,0 auf 2,3 
Millionen, im Kaukaſus von 6,1 auf 7,7 Millionen, in Mittelaſien 
von 5,1 auf 5,4 Millionen, in Sibirien von 3,9 auf 4,8 Millionen 
Seelen, insgeſammt von 100 auf 116 Millionen Individuen. Die 
Einnahmen ſtiegen in demſelben Zeitraum von 561 auf 900, die 
Ausgaben von 694 auf 899 Millionen Rubel. Der Import ver⸗ 
ringerte ſich von 622 auf 437 Millionen Rubel. Der Export hob 
ſich von 498 auf 766 Millionen Rubel. Die Eiſenbahnen hatten 
vor zehn Jahren eine Längenausdehnung von 21 226 Werſt, beute 
ſtellt ſich dieſe Ziffer auf 29591 Werſt. Die Zahl der Aktiengeſell⸗ 
feet und Handelsunternehmungen iſt von 586 auf 1094 ge⸗ 
tiegen. 


Marktberichte. 

Breslau, 17. März, 9¼ Uhr Vorm. [Brivat- Bericht.) 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war mäßig, die 
mmung im Allgemeinen matt. 

Wetzen in ſehr ruhiger Stimmung, per 100 Kilo meer 
18.60 — 19,50 —20,10 M., gelber 18,50 bis 19,40 bis 20,00 M. — 
Roggen nur feine Qualitäten verkäuflich, bezazlt wurde, per 100 Kilo 
netto 16,20—17,30— 17,90 Mark. Gerſte ſchwach gefragt, 
per 100 Kilogramm gelbe 12,30 bis 13,30 bis 15,10 M. 
weiße 15,40 bis 16,00 Mark. — Hafer in feſter e 
100 Kilogramm 13,60 — 14.00 — 14.70 M., feinſter über Nottz 
bezahlt. — Mais in feſter Haltung, per 100 Kilogramm 13,80 
bis 14.00 bis 14.50 Mark. — Erbſen ſchwach gefragt, per 


100 Kilogramm 14,50 bis 15,50 bis 16,50 Mark, Viktorta⸗ 
17,00 bis 18,00—19,00 M. — Bohnen ohne Zufuhr, per 
100 Kilogramm 17,00 bis 18,00 bis 19,00 Mark. 

mehr angeboten, per 100 Kilogr. 
Mark, blaue 7,40 bis 8,40 bis 9.00 
per 100 Kilogramm 11.00 bis 
Oelſaaten ſchwach 1 


12,00 bis 13,00 M 
— 1 


ark, — Leinkuchen ſehr 
feſt, per 100 Kilogramm ſchleſiſche 15,00 bis 15,50 Mark, 
fremde 13,00 — 14,00 Mark. — Palmkernkuchen behauptet, 
per 100 Kilogramm 11,75 bis 12,.00 Mark. — Kleeſaamen 
chwacher Umſatz, rother unverändert, per 50 Kilo 34 bis 
45—57 Mark weißer ſchwacher Umſatz, per 50 Kilogramm 40 bis 
50—60—70 Mark, hochfein über Notiz. Schwediſcher 
Kleeſamen ohne Angebot, per 50 Kilogramm 50—55—65—75 

a Tannen Nfeeſgamen ziemlich feſt, 50 
Kilogramm 35—40—42—48 M. — Thymothee ſchwach, per 
50 Kilogr. 18—20—25 Mark. — Mehl in feſter Haltung, per 100 
Kilogramm inkl. Sack Brutto Weizenmehl 00 28,75 —29,25 Mark 
. 27,75—28,25 Mark. Roggen = Futtermehl ner 
100 Kilogramm 10,60 —11,20 M., Wetzenkleie per 100 Kilogramm 
9,80 —10,20 Mark. 


— 


Börfen- elegramme. 


Berlin, 17. März. Schlußt⸗Courſe. ons. 
W pr. April⸗ Mal. 2710 — 208 50 


o. ai⸗Juni. . 208 50 1207 25 

Roggen pr. April-Mai. . 181 75181 25 

bo. Mai⸗Juni : 178 75 178 75 

Spiritus Rai amtlichen Notirungen.) ne: » 16. 

do. Der foto. . . 590 60 50 

do. 70er Aprit-Mai 50 40| 50 3) 

do. 70er Juni⸗Juli 50 60 | 50 50 

do. 70er nent e 0 80 50 80 

do. 70er Auguſt⸗Septbr. 50 50 50 50 

do. 50er loko 70 20 70 30 
3 12. 
Konſolidirte 46 Anl. 105 751105 80 Poln. 54 Pfandbr. 74 40 74 60 
5 33 „ 99 20 99 20 Boln. Liquid.⸗Pfdbr 72 40 72 40 
Poſ. 4% Pfandbef. 102 — 12 — Ungar. 4 Goldrente 93 — 93 25 
Roi. 310 Pfandbr. 96 80 96 80 Ungar. 54 Papierr. 89 25 89 60 


Oeſtr. Kred.⸗Akt. 3175 90175 60 
Oeſt fr. Staatsb. E 108 60 (8 90 
Oeſtr Banknoten 176 80176 25 Lombarden 55 90 56 50 
Oeſtr. Silberrente 81 50 81 5,]Peue Reichsanleihe — — 
Ruſſ. Banknoten 239 65/239 65 Fondsſtimmung 
Ruſſ 410 BdkrPfdbri03 901103 20 feſt 

Serips 86 10. 


Oſtpr. Südb. E. S. A 91 40| 91 75] Gelſenkirch. Kohlen 167 25/166 80 
MainzLudwighfdto120 501120 0 timo: | 

Martenb IL dto 97 2 8 9 Zur-Bodenb.Gifb 2254 601952 75 
FO 1880 98 90 98 90 Z51108 25 
dto. zw. Orient. Anl. 76 25 76 10 


Poſ. Rentenbriefe 103 10/102 90 
Poſen. Prov. Oblig. 95 75 95 EU 


We 


Galizier 484 40 
N 9 25 Schweizer Cr” 173 900794 10 
Rum. 4% Anl. 87 1087 — | Berl. Handelsgeſell. 158 — 157 10 
Türk. 1% konſ. Anl. 19 — 19 10] Deutſche B. Akt. 163 90163 40 
Poſ. Spritſabr B. A — — — — Diskont. Kommand. 29 25208 75 
ruſon Werke 155 50 154 —]Königs⸗ u. Laurah. 127 561126 75 
SEN 267 25 265 25 Bochumer Gußftahl133 50 123 75 
t. Pr. L. A. 73 50 71 501 Flötber Maſchinen — — 
Inowrzt. Steinſalz 37 — 38 50 Ruf. B. f. ausw 9. 86 50 86 30 
achbörſe: Staatsbahn 108 60, Kredit 176 25. Diskonto 
Kommandit 209 75 


Vermiſchtes. 


Mu 5 ichen mer 
{ it dem Kochſchen Tuber⸗ 
kulin find auch im e gene ſharben Plötzenſee drei 

5 zemacht worden. In dem einen Falle 
handelt es ſich um einen 20 jährigen Aula besen beide Auen 
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Elemence ſowie Mrs. Smith und erkundigte ſich mit artigen 
Worten nach aller Ergehen. 

Dann ſaß auch er in dem kleinen Kreiſe und berichtete 
auf die wiederholte Frage der Tante daß er für die militärt- 
ſchen Uebungen nach dem benachbarten D. einberufen worden, 
wo er nahezu vier Wochen bleiben müſſe. „Ich benutze die 
freie Zeit, um gleichzeitig meine angegriffenen Nerven in der 
Seeluft zu ſtärken, auch denke ich ſpäter zu baden,“ ſetzte er 
lächelnd hinzu. f * 

„So werden wir alſo die Freude haben, Sie alle Tage 
hier zu ſehen?“ fragte Clemence jetzt und ihre Augen blickten 
freundlich zu ihm auf. 

Er verbeugte ſich und ſprach dann lebhaft über die Schön⸗ 
heit der Gegend, den gewaltigen Eindruck, den das Meer immer 
wieder auf ihn mache. Nach den Kronberger Verhältniſſen 
fragte er nicht. Und da er ſeiner Braut mit keiner Silbe er⸗ 
wähnte, nannte auch Niemand aus der Geſellſchaft Hermines 
Namen vor ihm. Und doch brannten die Damen vor Begierde, 
in Erfahrung zu bringen, ob der Doktor wiſſe, daß feine 
Braut ebenfalls Z. bejuchen würde, ja, daß man ſie ſchon in 
den nächſten Tagen hier erwarte. 

In der angenehmſten Weiſe verbrachte man nun den 
Nachmittag. Gegen ſieben Uhr empfahl der Doktor ſich der 
Geſellſchaft wieder. Er hatte noch am Abend dienſtliche Ver⸗ 
pflichtungen zu erfüllen und mußte deshalb nach D. zurück. 
„Ueberdies“ ſetzte er hinzu, „will ich heute noch an Hermine 
schreiben. Sie hat ſchon ſeit Wochen keinen Brief von mir 
erhalten und weiß deshalb auch nicht, daß ich in D. bin. 

Die Damen wechſelten einen raſchen Blick. Schon öffnete 


die Räthin die Lippen, um dem Neffen zu ſagen, daß er Ge⸗ 
legenheit haben würde, ſeine Braut perſönlich zu begrüßen, als 
Bornſtedt ihr zuvorkommend meinte: „Wir erwarten in 1 5 
Tagen eine Nachricht vom Roſenhof. Vielleicht 8 10 
mit Ihrem Schreiben, bis dieſe eingetroffen. Es Bet 2 hr 
jein, daß der Brief non 1 über da 
mit Ihrer Braut zu korreſpondiren hä e 1 
Guido neigte gleichgiltig den „Sei es are 
erwiderte er. „Auf einige Tage länger wird es . 15 in 
ankommen. Nun geſtatten Sie, meine Herrſchaften, 1 ust 
mich entferne,“ ſetzte er hinzu, „der Achtuhrzug ge) Jon! 
ohne mich ab. Ich füme aber in die peinlichjte Ver egenheit, 
wenn ich um neun Uhr nicht im Kaſernement; meines Regiments 
wäre.“ Nun noch eine kurze Beſprechung für das Wiederſehen 
am nächſten Tage, und Guido hatte ſich entfernt. 
Kaum aber war er außer Hör⸗ und Sehweite, als 
Clemence die kleine Hand auf den Arm ihres Vormundes 
legte und ſtaunend fragte: „Aber Onkel, weshalb ſollte Tante 
Barner dem Doktor nicht mittheilen, daß Hermine uns ſchon 
in wenigen Tagen hier beſuchen würde?“ 5 
„Und das erräth mein kleines Mündel nicht?“ lächelte 
Bornſtedt. Aber als Clemence das dunkle Köpfchen ſchüttelte, 
auf welchem gar kokett ein weißes, roſengeſchmücktes Spitzen⸗ 
hütchen ruhte, ſetzte er hinzu: „Hätten wir den Doktor über 
die Reiſepläne ſeiner Braut unterrichtet, ſo würde er ſich 
ſicherlich für die Stunde des Wiederſehens mit allen Vor⸗ 
urtheilen gewappnet haben, die er gegen das Mädchen hegt. 
Nun aber muß Hermines veränderte & cheinung unvorbereitet, 
wie ſie ſich ihm gegenüberſtellen wird, überwältigend auf ihn 


wirken und ſich vielleicht noch alles zum beſten wenden, wenn 
Fräulein Lutter nicht zuletzt ſelbſt kr einen Strich durch 
unſere Berechnung macht.“ — r 


Goredenn fol) 
Vom Büchertiſch. 


* Das Februarheft der von Paul Lindau 
Verlage der Schleſiſchen Buchdruckerei, Kunſt⸗ und 
vorm. S. Schottländer, in Breslau erſcheinenden 
„Nord und Süd “ eröffnet eine reizende, im Kellerſchen Style 
gehaltenen Novelle „Die Rebenbäckerin“ von Wilhelm Fiſcher in 
4 5 5 Sach in e Bild um 6 

eimra och in Berlin vorgeführt. — 9 * / 

entwirft ein intereſſantes Dichterbild aus der Be 
Abu Nuwas, dem Heine der Araber. — Paul Habel in Breslau 
berichtet über die neueiten Ausgrabungen der Deutſchen und Neu⸗ 


San auf griechiſchem Boden, und der geiſtreiche Schwede Ola 


herausgegebenen, im 


— 


anſon beſpricht in ſeiner originellen A ; 

:ojabichtungen des lüngften Standinaviens. en Ta 
Cſity in gli ei Ledeugendſte Dramatiker ſeines Volkes, liefert 
ein allerliebites Luſtſpiel in Verſen. Reichhaltige bibliographische 
Notizen bilden den Schluß des intereſſanten Heftes. 


* Die Kranken verſicherungs⸗Novelle und die 
freien Hilfskaſſen. Mit Vorwort von Dr. Max Hirſch, 
Anwalt der Deutſchen Gewerkvereine. Berlin 1891. * 
Apolants Verlagsbuchhandlung. Preis 50 P Wer ſich über 
Weſen, Bedeutung und Leiſtungen der freien Hilfskaſſen (deren in 
Deutſchland gegen 300) mit rund 900 000 Mitgliedern und 12/ 
Millionen Mark Vermögen beſtehen), ſowie insbeſondere über die 
Tragweite der Krankenverſicherungs⸗Novelle für Exiſtenz und Ge⸗ 
deihen dieſer hochwichtigen Inſtitutionen der Arbeiters orge zu⸗ 
verläſſig unterrichten will, dem bietet die angezeigte Moschee 
legenheit dazu in klarer und überſichtlicher Vorſtellung 
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ſpitzen bereits ſtark von der Tuberfuloje 1 4 waren. Der] hören mußten: „Aber, Herr Graf Kleiſt, wenn ich auch dei Ihnen 


unge Menſch befand ſich in einem derartig er 0 stan 0 
allſeitig der Anſicht war, er werde ſeine 1½ jährige] nächſten Arbeiter ſtutzten beim Hören dieſes Namens. 
Ba an un Zuſtimmung des Geheimen der Mann?“ hieß es. 


Strafzeit kaum überſtehen. 


Sanitätsraths Baer verſuchte es der zweite Anſtaltsarzt Dr. Pfleger der Strolch, 
mit dem Kochſchen Heilverfahren, welches vom beiten Erfolge be⸗ weiter gegangen war, e 
leitet war. Der junge Mann iſt vollſtändig hergeſtellt, hat in den ringt, feſtgehalten und geprügelt. 
etzten Wochen 20 Pfund an ben zugenommen und iſt ſich etwa dreißig 
u erkennen. In 
ſich um einen 40jährigen Lupuskranken, der gleichfalls mit Tuber⸗ Als es endlich einigen beſonnenen Männern gelang, den 

Der 3. Kranke iſt mit einer kompli⸗ aufzuklären und den Mißhandelten zu befreien, 


kaum noch wieder 


kulin vollſtändig geheilt iſt. 


ſo zu ſchlagen!“ Die 
„Wer iſt 
„Der Graf Kleiſt von Loß!“ erwiderte 
und ehe der betreffende Herr, der ruhig 
ſich es verſah, war er eingeholt, um⸗ 
Im Handumdrehen hatten 
Männer um den vermeintlichen „Grafen 
dem zweiten Falle handelt es Kleiſt“ geſammelt, die alle nach Kräften auf denſelben 1 5 — 

rrthum 
war derſelbe von 


ärmlichen Zuſtande, gedient habe, ſo haben Sie doch kein Recht mich 


zirten Kniegelenkentzündung tuberkulöſer Art behaftet. Der Mann dem Blute überſtrömt, das ihm aus zahlreichen Kopfwunden drang. 


iſt noch nicht ausgeheilt, 


weſentliche Beſſerung eingetreten. Natürlich kann die Strafanſtalts⸗ inzwis 


es iſt aber auch bei ihm bereits eine | Sein 1 — war fort, der Mantel zerfetzt. 


( 5 ; Der Strolch hatte ſich 
en jeitwärts in eine Deſtillation geſchlagen, dieſe durch eine 


verwaltung derartige Kuren nur bei Gefangenen vornehmen laſſen, Hinterthür verlaſſen und war jo entkommen, er würde ſonſt von 


welche längere Zeit ihre „Gäſte“ ö 8 5 6 
che längere Z denn die Heilmethode erfordert eine jo |gelyncht worden fein, wie der „falſche Graf“. Der Verletzte wurde 


und geeignet erſcheinen, 


bleiben und auch ſonſt würdig | der Volksmenge, deren Stimmung ſchnell umſchlug, nicht minder 


ſubtile Behandlung und eine jo gute Ernährung des Krautken, daß in einer Droſchke zu einem Arzte gebracht und legitimirte ſich dort 
der Aufenthalt den Charakter der Strafhaft verliert und mehr dem als ein Ingenieur B. 


in einem theueren Sanatorium gleicht, a 
darſtellt, die nur in Ausnahmefällen gewährt 
che Graf Kleiſt“. ? 
am züngiten Sonnabend in der Schönhauſer Allee hinter der Nord⸗ 


Der „fall 


dahn abſpielte, ließ erkennen, 


Kleiſt⸗Loß denkt“. Ein hochgewachſener Herr, der einen Zylinder⸗ 
Hut trug und in einen Hohenzollernmantel gehüllt war, wurde dort | Tentr 
in frecher Weiſe von einem Strolch angerempelt, welcher für jeine italieniſche N 
Gerempelten einen kräftigen Jagdhieb tägliches Tiſchgetränk ganz beſonders zu empfehlen ſind, und 
Da der Strolch nun ſah, daß er an deren Qualität nach dem Ausſpruch kompetenter Weinkenner von 


Unverſchämtheit von dem 
mit einem Stock empfing. 


den Unrechten gerathen war, wandte er ein niederträchtiges Mittel keinem der ſogenannten Bordeaux⸗ ; 3 
Es war gerade Frühſtückszeit und eine | erreicht wird. Durch königl. ital. Staatskontrolle wird für 


an, um ſich zu rächen. 


ſo eine Vergünſtigung a 


N rt werden kann. — 7 = der Deutſch. 
Eine wüſte Szene, welche ſich Marca Italia — er dr. Italieniſch. 
ein⸗Im⸗ 


vort ⸗Ge⸗ 
ſellſchaft 
erwaltung Frankfurt a. M.) ſind angenehme leichte 
Naturrothweine, welche als wohlbekömmliches 


1 Nr. I, 3,4 p. Fl. M. l. 05, 1.30, 1,55) 
Vino da Pasto 6% 4 Fl. 5 Fr Rabakt 
entral⸗ 


„wie das Volk über den Grafen 


Weine in gleicher Preislage 


Menge Arbeiter nahegelegener Fabriken befanden ſich auf der abſolute Reinheit garantirt. Die Verkaufsſtellen werden 
Straße. Der Strolch ſchrie nun jo laut, daß es einige Arbeiter | durch Annoncen bekannt gegeben. 275 


Trani « Verpachtungen P5 


Die Maurer, Zimmer:, Tiſch⸗ 
ler⸗, Schloſſer⸗, Glaſer⸗, An⸗ 
ſtreicher⸗ und Ofenſetzer⸗Arbeiten 
zur Herſtellung eines Krahn⸗ 
wärter⸗Wohnhauſes nebſt Keller 
und Backofen an der Warthe⸗ 
brücke bei Solec ſollen ungetheilt 
vergeben werden. Angebotsbogen 
und Bedingungen ſind für 1 M. 
von uns zu beziehen, während 
die Bauzeichnung in unſerem 
Geſchäftszimmer Nr. 18 zur Ein⸗ 
ſichtnahme ausliegt. Termin zur 
Eröffnung der Angebote am 
28. März d. J., Vorm. 12 Uhr. 
Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 3296 

Poſen, den 11. März 1891. 

Königliches 

Eiſenbahn Betriebs⸗Amt. 

(Direktionsbezirk Breslau.) 


Die Maurer⸗, Zimmer⸗ und 
Schmiedearbeiten zur Herſtellung 
einer Wegeüberführung in Km. 


37,9 zwiſchen Sc und Su⸗ 


0 8 # ergeben. 
botsbogen 5 Bed fangen Yard 
für 75 Pf. von uns zu beziehen, 
während die Bauzeichnung in 
unſerem Geſchäftszimmer Nr. 18 
eingeſehen werden kann. Termin 
zur Eröffnung der Angebote am 
4 April d. J., Vormittags 11 
Uhr. Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 
Poſen, den 13. März 1891. 
Königliches 
Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 
(Direktionsbezirk Breslau.) 


Die Küchenabfälle, — aus⸗ 
ſchließlich der Knochen — und 
das gebrauchte Lagerſtroh aus 
dem ſtädtiſchen Krankenhauſe und 
dem Hoſpitale ſollen für die Zeit 
vom 1. April 1891 bis Ende 
März 1892 im Wege des Meiſt⸗ 
gebots vergeben werden. 

„Angebote find verſiegelt und 
mit entsprechender Aufſchrift ver⸗ 
en 0 

eitag, den 20. März d. J. 

Vormittags us * 
im Geſchäftszimmer der Armen⸗ 
Verwaltung, Alter Markt 68, 
Eingang Schulſtraße, 1 Treppe, 
abzugeben. 

Die Lieferungs⸗Bedingungen 
liegen während der Dienſtſtunden 
be. Krankenhauſes zur Einſicht 
Kr. den 12. März 1891. 


azareth⸗Deputation. 
Mein neuerbautes, vierſtöckiges 


2 und 4 Schaufenſter breit), in 
einer der beſten Straßen Don igs 


in welchem ſeit 50 Jahren (früher 


im alten Hauſe) mit beſtem Er⸗ 
folg ein Möbelgeſchäf betrieben 
wird (Beweis dafür Geſchäfts⸗ 
bücher), ſoll wegen Kränklichkeit 
und vorgerückten Alters unter 
günſtigen Bedingungen verkauft 
reſp. vermiethet werden. Das 
Grundſtück verzinſt ſich mit etwas 
über 10 Prozent. 4 Damm 13. 
Laßtheim, Danzig. 


Vorwerk 2610 z, 


zur Majcratsberrſchaft Czernie- 
ewo gehörig, 1600 Morgen 
real, guter Boden, iſt auf 12 
Jahre vom 1. Juli d. J. zu 


verpachten. 3410 
Die Aa den der Herr. 
daft Czerniejewo. 


1. — 


im Geſchäftszimmer des ſtädti⸗ h 


Gelegenheits⸗ 


Prämiirt: Brüssel 1876, Stuttgart 1881, Porto Alegre 1881. 


Burk’s China -Weine. 


Analysirt im Chem. Laborator. der Kgl. württ, Centralstelle für 
Gewerbe und Handel in Stuttgart. — Von vielen Aerzten em- 


Erbtheilungshalber SE, 


ſoll das in Bromberg Friedrich: 
ſtraße Nr. 33 und Mauerſtraße 
Nr. 28 belegene (Davidſohn'ſche) 
Hausgrundſtück nebſt zugehö⸗ 
riger Netzewieſe in öffentlicher 
Verſteigerung verkauft werden. 
Hierzu iſt ein Termin auf 


＋ 0 I" ( 
Dienſtag, den 31. März d. J. 

Vormittags 11 Uhr, 
in meinem Bureau, Wilhelms)⸗ 
ſtraße Nr. 13, anberaumt, wo⸗ 
ſelbſt in den üblichen Geſchäfts⸗ 
ſtunden ſchon jetzt die das Grund⸗ 
ſtück betreffenden Urkunden u. ſ. 
w. eingeſehen werden können und 
Auskunft über die Kaufbedin⸗ 
gungen ertheilt wird. 

Bromberg, d. 16. März 1891. 


Der Notar. 
Wolfen. 


Flaschen eignen sich wegen ihrer Billigkeit zum Kurgebrauch. 


8 ms 5 
nat Burk’sChina-Malvasier, —.. Apaatit oe 
Are regande, räftigende, nerven- 
a Tele ee stärkende und Blut bildende diätetische 

A ang: Präparate von hohem, stets gleichem 


har! ; 8 > 2 und garantirtem Gehalt an den wirk- 
Burk 8 Risen - China -Wein, wohl- samsten Bestandtheilen der Chinarinde 
schmeckend und leicht verdaulich, In 


op, 5 


(Chinin etc.) mit und ohne Zugabe 


Flaschen à M. 1.—, M. 2.— u. M 4.50 e 

Man verlange ausdrücklich: Burk's China-Malvasier, Burk's Eisen-China- 
Wein u. s. w. und beachte die Schntamarke, sowie die jeder Flasche bei 
gelegte gedruckte Beschreibung. 


Zu haben in POSEN in der Aesculap-Apotheke von A. Retzlaff 
und in der Rothen Apotheke von R. Mottek. 


J Moegelin, Posen, 


Maſchinenbau⸗Auſtalt, sehelichmiede, Ciſengießerei 
empfiehlt b 
Spezial⸗Pflüge und Ackergeräthe, 
zn } für jede Bodenart paſſend. ; y 
Drillmaſchinen verſchiedener Syſteme, Preitfnemafhinen 
und Kleeſaemaſchinen. 
Preiſe bedeutend ermäßigt. 


r 


Großes Lager von Hriginal-Aeſervetheilen. 
Uebernahme kompl. induſtrieller Anlagen, 
wie Molkereien, Ziegeleien, Stärkefabriken, Sägewerke x. 
nach den neueſten Erfahrungen und beſten Konſtruktionen. 
| Koſtenanſchläge und Zeichnungen gratis. 


I = Dr. Romershausen’s 


5 Augen - Essenz 


4 mit on, 4% Fencholöl, 10% Alcohol 


4 Stärkung und Erhaltung 
der Sehkraft 


erfunden und seit mehr als 
J 50 Jahren in unerreichter Güte 
2 dargestellt in der Apotheke 
von Dr. Franz Gustav Geiss 
Nachf. in Aken a. EB. Zu 
N beziehen in Fl. à 1, 2 und 834 


entweder direkt oder in: ® 
Pose» wei aputiichern. Mortek. 


Sommer -Roggen 
ſuche zur Saat. 
Bemuſterte Offerten mit An⸗ 


2 


lich 


Superphosphate aller Art, 
Thomasſchlacke, Chiliſalpeter, 
Leopoldsh. Kalnit, Düngegyps 2c. 


offeriren unter Gehaltsgarantie zu billigſten Preiſen 


G. Fri Co., Posen, St. Martin 34, ı. 


gabe des Suautems und Preises Vertreter der „Union“ Fabrik chemiſcher Produkte in Stettin. 


erbeten unter M. 639 an Ru⸗ 
dolf Moſſe, Breslan. 
Tausende tann jed. Mitglied 
ö der Serienloos⸗ 
geſ. in Altona monatlich 
gewinnen. Beitrag M. 5 
od. 10, deren Verluſt aus⸗ 
geſchloſſen. Proſpekt frei. 


60 ftarke Spritgebinde zer 


ſowie 


2 hölzerne Suundfiſſr 


at abzugeben 


H. Hirschberg, 


Markiſen⸗Drells, Markijenfranzen, 
Matratzen⸗Drells in allen Breiten, 


ſawie Rofbaare, Seegras, Indiafaſern, Werg, Sprungfedern, 
Polſtergurte, ee alle Sorten Bindfäden und 
Schnüre empfiehlt zu billigen Preiſen en gros & en detail. 


J. Gabriel, 
Marſil. und Preslauerſlraßen-Gche. 


Freitag, den 20. d. Mis., 


bringe ich mit dem Frühzuge einen 
großen Transport friſchmelkender 


ES > Netzbrücher Kühe neb 
K den Kälbern f 
in Keilers Hotel zum Verkauf. 3383 
Viehlieferant Herrmann Schmid 


Nachfolger des Herrn Klakow. 


-Keine grauen Haare 
Ust. Mühlradt's Haarverjünger 


Preisgekrönt als bestes 
Haarfärbemittel. Goldene Me- 
daille: Paris, Gent, Berlin ete. 

Zu Vollständig unschädlich! 


Hi esetzlich erlaubt! 
Fl . mit Gebrauchs- 


Die 
Dppelner Portland⸗Cement⸗Fahriken 
vorm. F. W. Grundmann 
zu Oppeln, 


empfehlen ihr ſeit 1856 als vorzüglich anerkanntes vielfach 
prämitrtes Fabrikat zu allen Hoch⸗ und Waſſerbauten ſowie 
zur Kunſtſteinfabrikatin unter der Garantie ſteter 
Gleichmäßigkeit, unbedingter Volumeunheſtändigkeit, 
höchfter Bindekraft, und vollkommener Waſſerdichtig⸗ 
keit, für prompte ſowie auch für ſpätere Lieferung. 

Stets kompletes Lager bei unſerem Vertreter 


Herrn Garl Hartwig, 
Poſen. 


Echt nur bei Paul Wolff 
in Poſen. 3413 


kauf. 

Eine große Parthie 
moderner, reinwollener 
Kleiderſtoffe 
offerire zu auffallend 
billigen Preiſen. 


Ludwig Baungardt, 


Wronkerſtr. 25. 


pfohlen. — In Flaschen à ca. 100, 260 und 700 Gramm, Die grossen 


Die Katarrhe 
der Lunge, des Kehlkopfs, des 
Rachens u. der Nase (Schnupfen) 


können nur geheilt werden, wenn die Urſache der Erkrankung, die Entzündung der 
Schleimhaut, beſeitigt wird. Das einzige Mittel, welches auf den Entzündungsvor 5 
einwirkt, die Fleberhitze Chinin und nur in der Verwendung des ſelben, in einer 1 

herabſetzt, iſt das zweckmäßigen Verbindung mit anderen Mitteln iſt der 
Grund zu ſuchen, daß 


5 sche — 
Apotheker W. Voss“ Katarrhpillen 


welche neuerdings weſentlich vervollkommnet wurden, unter Aerzten wie Laien — * von 


Anhängern und Freun⸗ 77 Heilmittel gegen katarrhaliſche Er⸗ 
an 55 umübertroffenes krankungen der Luftwege und deren 


den erworben und als 

Folgezuſtände wie Helſerkeit, Huſten, Schleſm⸗Abſonderung (Auswurf) x. erwieſen haben. 
7 2 — 2 

In oeh Rutger Seit, oft nac ib en Stunden 


die Sutsündung der Schleimhaut gehemmt oder auf- 
en und hierdurch det qualvolle Husten, lästige 


chnupfen etc. beseitigt. — Alle übrigen sog. Katarrh- 
mittel beschwichtigen wohl vorlüber- 

mr “ gehend einzelne Erscheinungen 

des Katarrh’s, sie lindern z. B. das Gefühl 
von Brennen, Kratzen, Trockenheit i. Halse, 


oder erleichtern den Katarrh aber 


auch den Auswurf, 


heilen sie nicht. 
Man achte ſtets darauf, daß jede Doſe die neben⸗ 


D 
ſtehende Schutzmarke e 
N,. € 7ER 
Preis 


N 5 und der Verſchluß⸗ 
Sr ftreifen die Unterſchrift 
7 trägt. Alle anders verpackten Doſen find unächt. — 
2 ME. 1.— in den Apotheken. 


In Boien: „Rothe Apotheke“. 


2 


8 


a 85 


r 


— * 
geruchlos u. ſofort trocknend 
ermöglicht es, Zimmer zu ſtreichen, ohne dieſelben 
außer Gebrauch zu ſetzen, da der unangenehme Geruch 
und das langſame klebrige Trocknen, das der Oelfarbe 
und dem Oellack eigen, vermieden wird. Dabei iſt 
die Anwendung ſo einfach, daß Jeder das Streichen 


ſelbſt vornehmen kann. BIN: REN 22752 
Dieſer Fußboden⸗Glanzlack it ſtreichfertig in gelb⸗ 


brauner, mahagoni, nußbaum, eichen und grauer Farbe 
5 a Oelfarbe) und farblos (nur Glanz verleihend) 
pre 9. * 1 * — 
Muſleranriche und Hebrauchsauweiſungen in den 
Niederlagen. 


Franz Christoph, Berlin 
. (Filiale in Prag). 
Erfinder und alleiniger Fabrifanl des echlen Fuß boden-Glanzlack. 
Alleinige Niederlage in Poſen bei 


Adolph Asch Söhne. 


liefern 


f. Seel N Hill, Importeurg, 
Dresden A. Berlin W. 


Als heſonders preiswerth empfehlen unſere Marke 0, 
a Pd. N. 4.—. 


Zu beziehen direkt oder durch unſere Niederlagen 
in ½, ½, ½ und ¼ Pfd.⸗Packung. 
NB. Nur mit unſerer Schutzmarke verſehene Packete enthalten 
unſeren garantirt reinen Thee. 3093 
Preisliſten gratis und franko. 


Schleſiſche Dachſtein⸗Fabriken 
G. Sturm, 


Freywaldau, Reg.⸗Bez. Liegnitz, Station Rauſcha, 
empfehlen 

blauglaſirte ſchieferartige . 

rothbraunglaſirte, Dachſteine. 

und naturfarbene unglaſirte, 


Garantie für abſolute Wetterbeſtändigkeit. 
Jahresproduktion ca. 10 Millionen. 


WL e 
Chamottesteine, Platten und Mörtel 


für gewöhnliche, ſowie techniſche und gewerbliche Feuerungs⸗ 
anlagen, bis zu höchſter Feuerbeſtändigkeit. 


Trottoirplatten, 
Eisen- und Pilasterklinker, 


glatt und gerieft, empfiehlt in bekannter vorzüglicher Qualität 


Graf Sauerma'ſche Chamottefabrik 


zu 1 Bez. Breslau. 


| ‚ou gun 8140285 uaommnzg⸗gaast ] 


Hille 


vermittelst der schnellsten und grössten or 
deutschen Post-Dampfsohiffe 5 


dena 6 bis 7 Tage. 


Ausserdem Beförderung mit directe; 
deutschen Post-Dampfschiffen m 


von Hamburg nach 


empfie 
BR 


Nähere Auskunft extheilt: Michaelis Oelsner, Markt 100, 
Polen; Julius Geballe, H. Vorchardt, 
Rogaſen: Abr. Kantorowiez, Wreſchen; Joſeph Oelsner, 
Kurnik: J. Fromm, Gnejen, Warſchauerſtraße 2321; 

A. Spektorek, Kolmar i. Poſen. 2584 


Gebrüder Wolzendorff's 


Beſtes ſchleſiches Skifknpulber, im Gebrauch Billiaſtes. 
(Vor Nachahmungen wird gewarnt.) 


Dieſes vortheilhafteſte und bewähr⸗ 
teſte aller Wäſchehilfsmittel hat ſich 
ſeiner hervorragenden charakteriſtiſchen 
Eigenſchaften wegen bei allen praktiſchen 
Hausfrauen nach einmaligem Gebrauche 
unentbehrlich gemacht. Beſeitigt Flecken 
jeglicher Art in der Wäſche, wenn die⸗ 
ſelbe vor der Reinigung in einer Löſung 
obigen Seifenpulvers eingeweicht wird. 
Beſonders beliebt bei 


Frauenwäſche, 


macht dieſelbe blendend weiß und giebt 
ihr einen angenehmen, friſchen Geruch 


W Serbörragende Anerkennungsſchreiben hundertfach. ent 
Nan achte auf die Shugmarke: „Der wilde Mann“. 
ucdberall zu haben 


Gußeiſerne Abortgruben 
und Rohrleitungen 


empfiehlt nach den baupolizeilichen Vorſchriften zu billigen Preiſen 


die Muſchinenbau⸗Aufalt und Eiſengießerei 
J. Moegelin, Posen. 


Mieths-Gesnehe, 
albdorfſtr. 15 


ein Eckladen ſowie Wohnungen 
von 3 und 4 Zimm. nebſt dir 
behör..in der I., II. u. III. Etage 
3. April reſp. Mai zu verm. 


9 
Wohnung, 
1 Etage, Grundſtück Hohe Gaſſe 
Nr. 3, zum 1. April zu verm. 
Näheres Wilhelmſtr. 20 1 e 
3269 


im Comptoir. 


9 5 r 
Wohnung, 
3 Zimmer und Zubehör, wird 
per 1. April zu miethen geſucht. 
Offerten unter H. B. 20 nimmt 
die Exped. d. Bl. entgegen. 


Sapiehapl. 2, II. I., 


iſt per 1. April ein freundl. möbl. 
Zimmer zu vermiethen. 


Breiteſtr. 15 


Küche, Korridor ꝛc., und eine von 
2 Zimmern zu verm. 

In ſchönſt. Geſchäftsgeg. z. v. 
1 Laden m. 10 Thlr. u. 2 gr. 
Zimm., Kabinet, vorn, I. Et., m. 
10 Thlr. D. 1. poſtl. Poſen. 

1 gut. möbl. 2f. Zimm., Offizier⸗ 
wohn., v. 1 April zu v. Mieths⸗ 
preis 20 M. Halbdorfſtr. 22, II r. 

1 möbl. Zimmer I. Et. mit 
Penſion f. 47 M. 1. April zu 
verm. Halbdorfſtr. 12 

Möbl. Zimmer zu verm. St. 
Martin 22, parterre. 

1 großes Zimmer nach vorn, 
mit ſep. Eingang, mit oder ohne 
Möbel, ſofort oder p. 1. April 
zu verm. Schießſtr. Nr. 2 I. 

Luiſenſtr. 6. Part., iſt per 
1. April eine Wohn. v. 4 Zim., 
Küche, Badeſt. u. Nebengel. 4. v. 
Vefichtigung v. 1112 Uhr Bm. 

Ein ſchünes, großes 
Geſchäftslokal (Parterre) 
in der beſten Geſchäfts⸗ 


gegend iſt per 1. Oktober 


Ybonnementö-Einladung 


auf die dreimal wöchentlich erſcheinende 


„Schönlanker Zeitung“ 


Anzeiger für die Städte Schönlanke, Czarnikau, 
Filehne, Kreuz, Schloppe, Tütz und Umgegend, 
„ nebſt den Gratisbeilagen: 

„Illuſtr. Sſeitiges Sonntagsblatt, ſowie „Land⸗ 
wirthſchaftl. und Handels⸗Beilage“, 
und „Blätter für deutſche Frauen“. 

8 Die Schönlanker Zeitung bringt neben gediegenen 
Leitartikeln eine politiſche Rundſchau, Lokal⸗ u. Provin⸗ 
zial⸗Nachrichten, Vermiſchtes, Lotterie⸗Gewinnliſte, Börſen⸗ 
und Marktberichte, Hopfenberichte, Amtliche und Holzver⸗ 
kaufs⸗ Bekanntmachungen, Geſchäfts⸗Anzeigen, Literarisches, 
ein ſorgfältig gewähltes Feuilleton ꝛc. ꝛc. 3375 
RE: Schönlanker Zeitung, größtes im Kreiſe Czar⸗ 
nikau und Filehne erſcheinendes Blatt, eignet ſich am beſten 
zu allen Arten von Annoncen für Stadt und Land. Der 


ausgedehnte und ſtets wachſende Ab ie 8 = 
Blattes iſt die beſte Garantie für die gros mögliche Ber⸗ 1891 event. früher zu 
breitung der Inſerate. Inſertionspreis für die Iſpal⸗ vermiethen. Offerten R. 


tige Petitzeile 15 Pfg. — Bei Wiederhol i 
höchſter Rabatt bewilligt. — d ad 
und 0e 6 6 

er Abonnementspreis beträgt bei allen Poſtanſtalten 
des deutſchen Reiches nur 1,25 Mk., mit Bri 
1,50 Wi. „ ngerlohn 
Um nechtzeitige Aufgabe des Abonnements bittet höflichſt 


die Expedition d „Schönlanker Zeitung.“ 


(H. Renn.) 


Z. 87 poſtlagernd. 

Fein möblirtes Zimmer billig 
zu verm. Gartenſtr. 1a II links. 
Beſicht. von 12—3 Uhr. 3394 


a Stellen- Angebote, 
Techniker 

im Zeichnen, eh und 
ſtatiſchen Berechnungen firm, 
verläſſis e be ben 1 
M. 45 d. d. Exp. d. Ztg. erb. 


Einen Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen und 
ichöner, sah ſuchen per 


u einem Abonnement auf die in unſerem Verlage 
6 Mal wöchentlich erſcheinende 


Schneidemühler Zeitung 


erlauben wir uns ganz ergebenſt einzuladen. 


3186 


Die Schneidemühler gehe falten e 6 rl 1. April fürs Comtoir 3397 
wöchentlich, Sonnabends mit einem illuſtrirten Sonntags⸗ . 
blatt wie Landw. und Handels beilage. . Ballo & Schoepe, 
Die Schneidemühler Zeitung bringt in überſicht⸗ p 
lich gehaltener Kürze Leitartikel, eine politiſche Rundſchau, osen, : 
Hof⸗ und Perjonal-Nachrichten, Parlamentsberichte, Lokal⸗ Dachpappenfabrik. 


nachrichten, Feuilleton, Lotterie⸗Gewinnliſte, Berliner und 
Schneidemühler Marktpreiſe, amtliche Bekanntmachungen, 
Familien⸗Nachrichten und Geſchäfts⸗Anzeigen. 

Der Preis für die Schneidemühler Zeitung be⸗ 
betrügt pro Quartal 


1 Mark 50 Pf. 


Beſtellungen übernehmen alle kaiſerl. Poſtalten. 
Schneidemü 


3 eide ühl. N N > 
Die Expedition der Schneidenrühler Zeitung. 
Gustav Eichstädt. 


Einen Laufburſchen 


ſucht die Buchhandlung von 


Joseph Jolowiez, 
Markt 4. 


muse jur 9 enen eee 


Schneidemühler Zeitung. 6 Mal wöchentlich.“ 


U und Laufburſchen 


Julius Wolff, 
Hut⸗ und Schirmgeſchäft. 


8 
Eh allen bezü 
eodor Hildebrand & 
Die Strumpf⸗ und Tricotagen⸗Fabrik 


von Wilh. Neulaender, Alter Markt 86, 
lt in großer Auswahl zu den billigſten Preiſen: 


2 altimore Canada Westindien ieot⸗Kinderkleidchen von Mk. 
Brasilien Ost- Havana “Tricot⸗Knabenanzü 
la Plata | Afrika Mexico 


De 
BEE Tricot-Taillen und Bloüſen von Mk. 3,00 ab. 
Schul-, Wirthſchafts⸗ u. eleg. Schürzen, mE 
Echt ſchwarze Damen: u. Kinder⸗Strümpfe, "TE 
Hütchen, Jäckchen, Röckchen, UE 
Kinderwagen = Deden, ſämmtliche Kurzwaaren mE 
für die Damenſchneiderei, Spitzen, ſeid. Bänder. 
Reelle Bedienung und Waaren. mE 


it, eine Wohnung, 3 Zimmer, d 


taatsmedaille 1888. 


2,00 ab., 
3.00 


Wim. Neulaender. 


Größtes Helhäfl, Mbrlih viele Milnen 
ffene Stellen jeden Berufs 


t. allen Orten 
ordere durch Postkarte 20,000 Stellen. 
Adreſſe: Stellen - Courier, Rerlin -Weſtend 


Eine zuverläſſige, jüdiſche 


Wirthin 
für einen kleinen ſelbſt zu führen⸗ 
den Haushalt ſuche per 1. April. 
Off. unter N. H. 138 mit Zeug⸗ 
niſſen und Gehaltsanſprüchen an 
die Exped. d. Ztg. erbeten. 


Ein Lehrling, 
ein junger Gehilfe 


finden vom 1. April in meinem 
Kurz⸗, Strumpf⸗ u. Wollwaaren⸗ 
geſchäft Stellung. Kenntniß der 
poln. Sprache erwünſcht. 

Poſen. Wilh. Neulaender. 


Einen Lehrling 


für das Komtoir ſuchen zum 
1. April Gebrueder Krayn. 


Ein fücht. Stubenmädchen, 


as bereits in guten Häuſern 
gedient, per 1. April geſucht. 
Näh. bei Gebr. Miethe, Wil⸗ 
helmſtraße 8. 


1 perfekte Köchin, 
die auch Hausarbeit übernimmt, 
per 1. April geſucht. Offerte poſt⸗ 
—— —— 

Einen tüchtigen, „unverheirath. 

Haushälter 
ſuchen per 1. April 


W. F. Meyer & Co. 
1 Lehrling 


zum ſofortigen Antritt oder 
1. April (moſ.) ſuche ich für mein 
Colonialwaaren- u. Deſtillations⸗ 
Geſchäft. 
Hermann Krayn, 
RNoſtſchin. 
Eine kräftige Amme für ein 
7 Monate altes Kind ſof. geſucht 
St. Martin 34 I Tr. r. 

Suche per 1. Mat event. auch 
früher für mein Material- und 
Deſtillationsgeſchäft eine 

tüchtige Verkäuferin 
(moſ.) bei hohem Salair. Polni⸗ 
ſche Sprache erwünſcht, aber nicht 
Bedingung. 3347 
Bernh. Hirsch, Flatow. 

Für mein Eiſen⸗ u. Material⸗ 

waaren-Geſchäft iſt die 


erite Commisſtelle 


mit gutem Salair per 1. April c. 
zu beſetzen. Nur durchaus zu⸗ 
verläſſige junge Leute wollen 
ſich melden 
F. E. Gartzke We., 
Samotſchin. 


Zum ſofortigen Antritt geſucht 
ein tüchtiger f 


* 
Heizer, 

der auch Schmiedearbeit verſteht. 
Zeugnißabſchriften nebſt Gehalts⸗ 
anſprüchen niederzulegen unter 
A. B. 305 in der Exped. dieſer 
Zeitung. 3305 

Zur ſelbſtändigen Bewirth⸗ 
ſchaftung eines größeren Gutes 
empfehle einen unverheiratheten, 
der polniſchen Sprache mächtigen 


Virthſchafts⸗Juſpektor, 


welcher in letzter Stellung 11 
Jahr befindlich, ſich als ein in⸗ 
telligenter, energiſcher und fleißt⸗ 
ger Landwirth bewährt hat. 
Nähere Auskunft ertheilt 
hsenröder, 
Hauptmann o. D., Boguslaw 


bei Pleſchen. 


ee senokuläde 
Deutschen Kakao 


üglichen Geschäften Deutschlands vorräthig) empfehlen 


Sohn, Hofl. Sr. Maj. 


des Königs, Berlin. 


eee RESTE TER. 
Buchhandlungsreisende 
für den Vertrieb größerer populärer Werke 


gegen Teilzahl. geſucht. 


wandten Herren höchſte 
rtheike. Die Firma acquirirt im In 

ihrer Reiſenden nicht direct im Pu likum. 
uittienne & Cie. Köln a. Rhein; 

ECC ˙ AAo ENT 


Poſtillon 
ſucht die Poſthalterei Poſen. 
Guter Bläſer wird be— 
vorzugt. 


PPC 
1 Lehrling, 
Sohn anſtändiger Eltern, ſucht 
Hugo Noack, 
Gigoreen- u. Tabafs-Lager, 
St. Martin 41 u. Wallſtr.⸗Ecke. 


Stölien-Gesnche, 


Ein junger Mann, 


flotter Expedient, in der Colonial⸗ 
waaren⸗-, Wein- und Cigarren⸗ 
Branche bewandert, dem gute 
Zeugniſſe zur Seite ſtehen, ſucht 
per ſofort reſp. 1. April Stellung. 

Gefl. Offerten werden unter 
P. P. 100 poſtlagernd Kurnik 
erbeten. 3250 

+ 


Yehrlingsitelle-beiuch 


Suche für m. Sohn, 14 Jahre 
alt mit guter Schulbildung und 
ſchöner Handſchrift Stellung, wo 
Sonnabend geſchloſſen iſt. 


Joseph Goldschmidt, 


Manufakturwaaren, 
Rawitſch. 

Ein junges fi iſrael. 
aus aufe er e ach 
Stellung vom 15. April zur 
Stütze der Hausfrau oder Füh⸗ 
rung einer kl. Wirthſchaft. Gefl. 
Off. unter J. L. 100 poitlag. 
Friedheim, 3367 

Tücht. deutſche Amme p. for. 
3. hab. Ebert, St. Martinſtr. 56. 


* PS : 
Komptoiriſt, 
firm mit Buchführung und Kor⸗ 
reſpondenz (Lehrzeit ſ. 8. im 
Aſſekurranzgeſchäft beendet), auch 
der poln. Sprache vollſt, mächtig, 
verh., ſeit 3 Jahren im Bureau 
einer königlichen Behörde mit 
ſchriftl. u. rechn. Arbelten be⸗ 
ſchäftigt, noch in ſelbiger Stellung, 
ſucht vom 1. April d. J. ab in 
einem kaufm. Komptoir, Fabrik⸗ 
Etabliſſement, Unternehmer ꝛe. 
geeignete Stellung. Gefl. Off. u. 
Chiffre 100 in d. Exp. d. Ztg. 

erbeten. 

Eine j. gebl. Mädchen würde 
gern Kinder bei Schularbeiten 
beaufſichtigen; auch iſt dieſelbe 
muſikaliſch. Off, poſtl. Posen 
O. P. 300 erbeten. 3412 


it gothischer 
Grün-Gold-Etiquette, 
anerkannt als die beste durch Zuer- 
kennung des einzigen ersten Preises 
auf der Ausstellung in Köln 1876. 


FERD. MÜLHENS 
„Glockengasse No. 4711“ 
KÖLN. S 


sehr beliebte Russ. Mischung 
ER: 

Frankfurt a. H. — Baden-Bad 
Kaiserl. Königl. Hoflieferant, 


Sehr beliebt. 


Druck und Verlag der Hofbuchdruderei von W. Decker u. Comp. (A. Röſtel) in Boien., 


uverläſſigen, ge- 
rovifion, ai i 
ereſſe 


Unübe ⸗ 
troffen 


beſtes ärztlich em⸗ 
pfohlenes Linde⸗ 
rungsmittel bei 


Katarrh. 


ver⸗ 
ſehenen Flaſchen 
à 50 und 100 Pfg. 
Vorrathig bei Herrn 

Paul Wolff, Poſen, 

Wilhelmsplatz 3. 

Loſe verkaufter Saft iſt nicht 
von mir und übernehme ich für 
deſſen Reinheit und Güte keine 
Garantie. 


J H. Merkel, Leihzig. 


Zur Konſervirung des 
Teints 
Ichthyolſeife gegen hartnäck. 
Flechten, rothe Hände u. ſ. w. St. 
75 Pfg. Bergmanns Lilienmilch⸗ 
ſeife, Theerſchwefel⸗, Birken⸗ 
balſam⸗, Sommerſproſſen⸗ und 
Vaſelin⸗Seife, jedes St. 50 Pf. 
Sommerſproſſenwaſſer Fl. 1 
M. Sandmandelkleie Doſe 75 
u. 50 Pfg. 3149 
BER” Wunderbar ist der Erfolg 
Sommersprossen, unreiner Teint, 
gelbe Flecke etc. verschwinden 
unbedingt beim täglichen Ge- 

rauch von: 

Bergmann’s Lilienmilch-Seife 
von Bergmann & Co. in Dresden. 

Vorräthig à Stück 50 Pf. bei 
R. Barcikowski, M. Pursch, 
Schleyer. und Apotheker 
Szymanski in Posen und Otto 
Kluge in Schwersenz. 


Cigarren 


in den Preislagen von 30—250 M 
per Mille versendet franco 
W. Becker, 

Wilhelmsplatz 14. 


.... 
Zun Waſſerauspunpen 
offerire Lokomobilen u. Cenkri⸗ 

fugalpumpen, per ſofort. 

Wilh. Löhnert, 
Alle gebr. Briefmarken kauft 
fortwährend, Proſpekt gratis, 
G. Zechmeyer, Nürnberg. 


i Aſthma Kranke 


können geheilt werden, 
trotz Leidens, 


— 


W 49100 
worüber viele eug⸗ 
niſſe Geheilter 2 
Die Abhandlung über 
Aſthma von Dr. Hair iſt 
unentgeltlich zu beziehen 
durch Contag & Co., in Leipzig. 

Junge 


irath! 

Heirath! 19 Jahre, mit 
einem Vermögen von 160 000 
Mark, ſpäteres Erbtheil 120 000 
Mark (Vater todt), ſucht zwecks 
baldiger Heirath die Bekanntſchaft 
eines reell denkenden Herrn. 
Verlangen Sie über mich nähere 
Auskunft durch General ⸗An⸗ 
zeiger, Berlin SW. 12. 


Dame, 


1 


. Decker & Co. 


Ladenpreis 6,50 M. 
(A. Röstel.). 


Posener Adressbuc 


Hofbuchdruckerei 


